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An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans
An das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik
An den Ministerrat der Kasachischen SSR

Du» Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So- 
wjetnnlon, da» Präsidium de» Obersten Sowjet» der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken und der Mlnlaterral der 
UdSSR begrüßen auf» wärmste und beglückwünschen die 
Arbeiter, Kolehosbauern, die Intelligent, alle Werktätigen 
der Republik und Ihre Avantgarde — den Kauipflnipp der 
Kommunisten — nun denkwürdigen Jubiläum — dem Ml. Jah­
restag der Kasachischen Soztallsllschen Sowjetrepublik und 
der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Unter der Führung der vom großen Lenin gegründeten Kom­
munistischen Partei haben die Werktitigen Kasachstans ei­
nen großen Weg des Kample» nnd der Stege »urüekgelegl. 
Mit dem Proletariat und der Ärmsten Bauernschaft des gan­
ten Rußland» durch die Einheit der revolutionären Ziele ver­
eint. kämpften »le aktiv für die Befreiung von der sozialen 
nnd nationalen Unterdrückung, für die Errichtung der So­
wjetmacht. Den Weg des Aufbaus de« Sozialismus betretend, 
haben die Werktitigen Kasachstan« In der einträchtigen Fa­
milie der Sowjetvölker wahre Freiheit, nationale sozlallstl- 
sebe Staatlichkeit erworben, gewichtige Erfolge In der Ent­
wicklung der Wirtschaft und Knltur errlelt. einen großen 
Beitrag tnr Festigung der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken geleistet.

In den harten Jahren de« Großen Valerllndl«chen Krieges 
hat da« kasachische Volk der sozialistischen Heimat grenzen­
lose Ergebenheit bekundet. Hundertlausende »einer Söhne 
und Töchter kämpften tapfer mit der Walle In der Hand 
gegen den Faschismus. Die Werktätigen der Republik arbei­
teten hingebungsvoll, keine Mühe scheuend. In den Werken 
nnd Fabriken. Gruben, Sowchosen und Kolchosen, schmiede­
ten zusammen mit dem ganzen Sowjetvolk den Sieg über den 
Feind.

In fünfzig Jahren hat sich Kasachstan, sieh auf die Bruder­
hilfe de» russischen und der anderen Völker unsere« Lande« 
slülzend. aus einem Land des Elend« und der Armut In eine 
Republik mit ungestüm entwickelnder moderner Industrie, 
hochentwickelter Landwirtschaft verwandelt. Das InduMlrle- 
li title re Sowjetkasachstan» bildet sich heule au« der Bnnt- 
metall- und Eisenverhüttung, dem Maschinenbau, der Chemie, 
den leistungsfähigen Kohlengruben und -tagebauen. Erdöl­
feldern. Großkraftwerken.

Immer vollständiger werden die unerschöpflichen Boden­
schätze der Republik zur Entwicklung der Produktivkräfte 
des Landes genutzt. Infolge der grundlegenden Veränderun­
gen In der Landwirtschaft, der Eracblleßung der Neu- und 
Braehländerelen wurde Kasachstan zum grüßten Produzen­
ten von Getreide und tierischen Erzeugnissen Im Lande. Ge­
genwärtig Ist Kasachstan eine Republik der allgemeinen 
Schrlftkundlgkelt, de« breiten Netzes von Schulen. Hochschu­
len. Forschungsinstituten und anderen Anstalten der Kultur. 
Der materielle Wohlstand des Volke» «leigt unablässig. Die 
Errungenschaften de« brüderlichen Kasachstans freuen Innig 
alle Sowjetmenschen, zeigen, welche Höhen auf allen Gebie­
ten des materiellen und geistigen lebens ein Volk erreichen 
kann, das mn der proletarischen Revolution zum bewußten 
Schaffen erweckt wurde.

Die Erfolge der Werktätigen der Kasachischen SSB sind 
mit der Tätigkeit eines der Kampftrnpps der KPdSU — der 
Kommunistischen Partei Kasachstan«, die eine große Arbeit 
zur Verwirklichung der erhabenen Pläne de« kommunlsti-

ZENTRALKOMITEE
DER KPdSU

PRÄSIDIUM DES OBERSTEN 
SOWJETS DER UdSSR

«ehen Aufbau«, der Festigung der Freundschaft und brüderli­
chen Zusammenarbeit de» kasachischen Volkes mit allen 
Völkern unsere« Lande« leistet, die Werktätigen der Repu­
blik Im Geiste de» Sowjctpalrlotlsmus und des proletarischen 
Internationalismus erzieht, Ihre Energie auf die Erhöhung 
der Effektivität der gesellschaftlichen Produktion, die vorfrl-1 
stlge Vollendung des Fünfjahrplan« der Entwicklung der' 
Volkswirtschaft lenkt, untrennbar verbunden.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So- 
wjetunlon. das Präsidium des Obersten Sowjets der Union' 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken nnd der Ministerrat der 
UdSSR gtalnlleren herzlich den Werktätigen der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepublik zur hohen Auszeichnung 
— dem Orden der Oktoberrevolution — und bringen Ihre Über­
zeugung zum Ausdiuek. daß die Aebeller, Kolchosbauern, die In­
telligenz der Republik unter der Führung der Kommunistischen 
Partei Kasachstans auch In Zukunft aktiv für den Aufbau des 
Kommunismus kämpfen, den XXIV Parteitag der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion mit neuen Erfolgen und 
Errungenschaften begehen werden.

Es lebe die Kasachische Sozialistische Sowjetrepublik und 
Ihr Volk, das sicher auf dem Wege des Aufbaus des Kom­
munismus schreitet!

Es lebe die Kommunistische Partei Kasachstans, der , 
Kampflrupp der KPdSU!

Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei der Sowjet-1 
Union, der Inspirator und Organisator des Aufbaus des Kom- i 
munlsmus in unserem Lande!

MINISTERRAT 
DER UdSSR

ERLASS 
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik mit dem 

Orden der Oktoberrevolution
Für große Verdienste der Werktätigen 

der Kasachischen SSR um die revolutionäre 
Bewegung, den Kampf für den Sieg der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution 
und die Festigung des ersten sozialistischen 
multinationalen Staates der Welt — der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken—, für den bekundeten Heroismus in den 
Kämpfen mit den Feinden unserer Heimat 
und die Erfolge im kommunistischen Auf­
bau wird die Kasachische Soziali­
stische Sowjetrepublik mit dem 
Orden der Oktoberrevolution ausge­
zeichnet

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

N. PODGORNY 
Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau. Kreml
Den 27. August 1970

Große Brüderlichkeit zwischen den Völkern, vom Sozialismus geboren
Rede des Genossen L. I. BRESHNEW auf der Festsitzung in Alma-Ata am 28. August 1970

Teure Grnoue» Mitglieder des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kusuchuchen Sozialistischen Sowjetrepublik und alle Teil­
nehmer der heutigen Festsitzung!

Im Auftrag de« Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
der Sowjclün,on, des Präsidiums des Obersten Sowjet« der 
UdSSR und der Sowjctrcgicrung gratuliere ich Ihnen und in 
Ihrer Person allen Werktätigen der Republik innig zum großen 
Fest — dem JO. Jahrestag der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Ich will aulnchlig sagen. Genossen, daß es mir eine Freude 
ist, mit Ihnen zusammen auf dieser Feier zu weilen und hier, in 
der Hauptstadt Sowjetkasachstans, zu sprechen. Mil der Partei­
organisation der Republik verbindet mich unmittelbar meine Ar­
beit hier in den Jahren der Neulanderschließung. Ich erinnere 
mich nn diese Zeit stet« mit Herzlichkeit und Dank. Sie hat cs 
mir ermöglicht, eine unserer trefflichsten Republiken, ihre in­
teressanten M< nschen voll Mut und Energie nahe kennenxuler- 
ncn.

Genossen! Das halbhundcrt jährige Jubiläum Sowjetkasach­
stans wird in einer bedeutsamen Zeit gewürdigt. Vor einigen 
Monaten hat unser ganzes Volk, haben alle fortschrittlichen 
Menschen der Erde den 100. Geburtstag Wladimir Iljiticb Le­
nins feiet lieh L<gangen. Die Sowjetmenschen haben diesem für 
sie 'euren Datum mit neuen Errungenschaften auf allen Ab­
schnitten de« kommunistischen Aufbau» aufgewartet.

Wichtige Meilensteine bei der Entfaltung dieses Aufbau» 
waren das Dez« nibcrplenum (1060) und das Juliplenum (1970) 
des ZK der KPdSU. Sie berieten über prinzipielle Fragen der 
Wirtschaftspolitik, über Enlwicklungsprobleme der sowjetischen 
Okonom'k und insbesondere . unserer sozialistischen Land­
wirtschaft in der gegenwärtigen Etappe.

Jetzt rüsten unsere Partei und das ganze Land zum fälligen 
XXIV. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion. 
Das wird ein gioßcs Ereignis im Leben der Partei und des Vol­
kes werden Der Parteitag wird das Fazit der fünfjährigen Ar­
beit in allen Bereichen des inneren Lebens der Sowjetunion und 
ihrer Aiiß« npcFlik ziehen. Wege unserer weiteren Entwicklung, 
neue Etappen unserer Vorwärtsbewegung auf «lern Wege zu-n 
großen Ziel vunrerken. Schon jetzt kann man mit Genugtuung 
««gen. daß di- Vorbereitung zum Parteitag in der Atmosphäre 
eines großer. Aufschwungs der politischen und Arbeitsaktivität 
der Sowjrtmcnsehen begonnen hat.

Angesichts dessen gewinnen jene kolossalen Wandlungen, die 
sich in den Jahren der Sowjetmacht auf dem kasachischen Bo­
den vollzogen heben, die großen Erfolge Ihrer Republik und die 
heute vor 'ht stehenden, noch größeren Aufgaben besonders in 
Bedeutung.

Genossen« lr. der Geschichte Jedes Volke» gibt es Ereignisse, 
deren Andenker für immer als ein kostbare», von Generation 
zu Generation wcitcrgercichtes Erbe, als ein unvergängliches

Symbol der sehnlichsten Hoffnungen und Großtaten des Volkes 
bewahrt wird.

Ein solches Ereignis für da« kasachische Volk war die Unter­
zeichnung des Dekrets ..Über die Bildung der Autonomen Kirgi­
sischen (Kasachischen) Sozialistischen Sowjetrepublik" durch 
W. I..Lettin und M. I. Kalinin am 26. August 1920 Die feste und 
konsequente Verwirklichung der Leninschen Nationalitätenpoli­
tik. der Politik der Völkerfreundschaft und Brüderschaft durch 
unsere Partei ist mit aller Kraft in den historischen Geschicken 
Sowjetkasachslans zum Ausdruck gekommen.

Im Laufe des Lebens nur einer Generation ist das ehemals 
gottverlassene, rückständige nationale Randgebiet Zarenruß- 
lands zu einer entwickelten sozialistischen Republik geworden.

Von den armseligen Nomadcnlagern in der Steppe bis zu d'n 
mächtigen Sowchosen und Kolchosen, von den primitiven Berg­
werken und den selbstgebastclten Wcbslühlen bis zur erstklassi­
gen Industrie, vom hungrigen Dahinfristen, von Unwissenheit, 
Analphabetentum bis zum großartigen Aufschwung der urwüch­
sigen Kultur, national ihrer Form und sozialistisch ihrem Inhalt 
nach — so ist der ungestüme Weg Sowjetkasachslans.

In den endlosen Weilen Kasachstans sind moderne Riesen­
beirieb» der Industrie und Landwirtschaft, wohleingerichtete 
Städte und Dörfer mit Schulen. Krankenhäusern, Kulturzentren 
entstanden. Vom Altaigebirgc bis zum Kiuipischen Meer sprudelt 
ein neues glückliche» Leben.

Alle Sowjetmenschen, vereint durch die unverbrüchlichen 
Rande der Brüderschaft, durch die Einheit ihres historischen 

Weges, de Gemeinsamkeit der Interessen und Ziele, sind stolz 
auf die Errungenschaften der Werktätigen Kasachstans. Das 
ist der Stolz der Klassen- und Schicksalsbrüder, die das gemein­
same Werk des kommunistischen Aufbaus vollbringen, welchem 
sie ihr Leben gewidmet haben. Das ist der Stolz der Menschen, 
dis lebhaften Anteil am Schicksal ihre« Kameraden genommen 
und die rieb ihrerseits durch die Freundschaft mit ihm berei­
chert halicn.

„Die Kraft des Vogels liegt in seinen Flügeln, die Kraft des 
Menschen — in der Freundschaft", besagt ein kasachisches 
‘prichworl In der sowjetischen Wirklichkeit haben diese Worte 
einen tieferen Sinn, einen höheren Klang bekommen

Mit den Leninschen Dekreten über den Roden, über die Be­
willigung der Mittel für Bewässerungsnrbciten in Turkestan, mit 
der Kommune son Obuchowo. die auf den Ländereien Ostka- 
i.ichslans von den Abgesandten de« proletarischen Petrograds 
gegründet wurden, welche in die kasachischen Steppen bolsche­
wistische Energie, ihren Willen proletarische Organisiertheit 
brachten, setzten tiefgreifende revolutionäre Umgestaltungen in 
der Landwirtschaft der Republik ein

Schon die ersten Schritte Kasachstans auf dem Wege der 
Srhnlfung einer eigenen Industrie wurden mit Hilfe der Werk­
tätigen des ganzen Lande.« unternommen Russen und Kasa­
chen. Ukrainer und Belorussen. Vertreter aller Sowjetvölker bau­
ten an der Turksib und den Kohlengruben von Karaganda, an 

den Erdölgewinnungsbetrieben von Emba und den Industriebe­
trieben dc» Erzaltais. von Tschimkent und Balchasch mit. Die 
Arlteiler, Ingenieure und Techniker aus Moskau, dem Ural, Le­
ningrad. dem Donezbeckcn und anderen Industriezentren des 
Landes üblen Patenschaft über die Bauvorhaben Kasachstans 
aus. übermittelten ihre Erfahrungen, halfen bei der Heranbil­
dung der nationalen Kader. ,

Die Welktätigen Kasachstans wissen: Der gigantische indu­
strielle Fortschrill ihrer Republik, ebenso wie auch der anderen 
sowjetischen ScliwestcrrepuHiken. ist das Resultat der gemein­
samen B-mühutigen aller Völker der Sowjetunion, ist eine mar­
kante Offenbarung der Vorzüge der planmäßigen Organisation 
der sozialistischen Ökonomik im Maßstab unseres ganzen mul­
tinationalen Landes.

„Wir.herrschen", sagte Wladimir Xljitsch Lenin. ..nicht, indem 
wir teilen — wie cs das grausame Gesetz des alten Rom ver­
langte—, sondern indem wir alle Werktätigen durch die unzer­
reißbaren Ketten ihrer Lebensintercssen, ihres Klassenbcwußt-

' seins »cremen. Und unser Bund, unser neuer Staat ist fester als 
die Gewaltherrschaft. die durch Lüge und Waffengewalt die 
den Imperialisten unentbehrlichen künstlichen Staatengcbilde 
Zusammenhalt"

Die Richtigkeit dieser Leninschen Worte hat sich mit beson­
derer Kraft in den schweren Jahren des Großen Vaterländischen 
Krieges offenbart.

Als ein einheitliches und mächtiges Kampflager erhob sich 
unser multinationales Land zur Verteidigung der Errungenschaf­
ten der Revolution, bereit zu allen Prüfungen im Namen der 
heiligen und gerechten Sache, im Kampf für die Ehre und die 
Unabhängigkeit der Heimat, für die Freiheit der Sowjetvölker, 
ihres geliebten sozialistischen Vaterlandes.

Gleich allen Völkern, allen Republiken unseres Lande.« sandte 
auch Sowjetkasachslsn seine besten Söhne an die Front ab. 
Die Republik ist mit Recht stolz darauf, daß etwa 500 ihrer Söh­
ne und Töchter mit dem Titel ..Held der Sowjetunion" *ewür- 
disrf worden sind

Wir werden da« Kasachstan der Kriegsiahre immer als sichere« 
Hinterland, wo die Kampftruppen der Roten Armee formiert wur­
den. al» mächtiges Arsenal und eine wichtige Getreidekammer des 
Landes In unserem Gedächtnis bewahren. Denn gerade hier, in 
Kasachstan, wie uns Genosse Kunajew hier heute daran erinnerte, 
wurde die berühmte Panfilow-Division geschaffen, die auf den 
Anmarschwegen zur Hauptstadt unserer Heimat auf Leben und 
Tod stand Unter außerordentlich schweren Verhältnissen, in 
einer rekordmSßic kurren Frist fanden die aus den West- und 
Zentralgebieten evakuierten Betriebe auf dem kasachischen Bo­
den ihr zweite.« Ix-bcn.

In diesen Jahren wurde Kasachstan zur Heimstätte für Millio­
nen Sowjetmcnschcn deren Wohnungen von den fäschistischen 
Rarbaren niedergcbrannl und zerstört worden waren Nie wird 
man in der Ukraine und in Belorußland. In den russischen und 
baltischen Städten und Dörfern die herzliche Gastfreundschaft 

vergessen, mit der das kasachische Volk in den unheilvollen 
Kriegsjahren die Evakuierten aufnahm, mit ihnen Obdach und 
Brot teilte, ihnen Platz an seinem Herde bot.

Gerade in den Jahren des Vaterländischen Krieges ertönten von 
den Seiten der „Prawda" die Worte, in denen die Gefühle aller 
Sowjetmenschen zum kasachischen Volk gut rum Ausdruck ka­
men: ...Man liebt bei uns das aufrichtige, offene, mutige Wesen 
des Kasachen, seine Bescheidenheit, seine Treue."

Die Zeit hat die Bedeutung dieser Worte weder verwischt 
noch vermindert, sondern hat sie noch mehr verstärkt. Heute, 
den 50. Jahrestag Sowjetkasachstans begehend, sprechen wir mit 
Stolz über die Tapferkeit und den Heldenmut, über das hohe 
Bewußtsein der patriotischen Pflicht und die Ergebenheit der 
Sache des Kommunismus der neuen Generation der Werktätigen 
der Republik — der Neulandbezwinger, Erbauer von Industrie­
giganten.

Die Erschließung von Neu- und Brachland ist ein markantes 
Kapitel ruhmvoller Talen des Sowjetvolkes. Sie ist in die Ge­
schichte unseres Landes für immer als Volkshcldentat. als Ver­
körperung der Aktionseinheit aller Sowjetrepubliken, aller Völ­
ker unseres Staates cingcgangcn.

Die ganze multinationale Arbeiterklasse der Sowjetunion nahm 
aktiven Anteil an der Versorgung der Neulandsowchose mit erst­
klassiger Technik. In jenen unvergeßlichen Jahren kam nach 
Kasachstan in endlosem Strom die neue Technik aus allen Ecken 
und Enden des Landes: Traktoren aus Wolgograd und Tschelja­
binsk. aus Charkow und Minsk. Lastkraftwagen aus Gorki und 
Jaroslawl, Landmaschinen und Ersatzteile dazu aus Usbekistan, 
aus den baltischen und anderen Republiken.

Dem Ruf der Partei folgend, kamen nach Kasachstan aus der 
Russischen Föderation, der Ukraine, Belorußland und anderen 
Schwesterrepubliken Hunderttausende Palrioten-Freiwilllgc. 
Vertreter aller Völker des Landes erschlossen unter gemeinsa­
men Bemühungen das Neuland. Und es ist kein Zufall, daß viele 
Neulandsowehose die ruhmvollen Namen von Städten und Dör­
fern der Sowjetrepubliken tragen.

Nie verwischt sich im Gedächtnis unseres Volkes die Helden­
tat unserer trefflichen Jugend, der Komsomolzen der 50er Jahre, 
der Neulandbezwinger, jener, die in die gigantischen Weiten 
Kasachstans das Leben eingehaueht und die jahrhundertelang 
dämmernden Naturkräfte in den Dienst des Menschen, in den 
Dienst des Kommunismus gestellt haben!

Die riesige Hilfe aller Völker unserer multinationalen Heimat 
und vor allem des großen russischen Volkes spüren die Werktä­
tigen Kasachstans alltäglich in allen ihren großen und kleinen 
Tat»n Über 300 Industriebetriebe des Landes, an die 50 speziali­
sierte Organisationen aus cif Unionsrepubliken bauen die „Ka- 
«achstaner Magnitka" — da« Karagandaer Hüttenwerk Einträch­
tig arbeiten an diesem großen Bau Vertreter von 43 Nationalitä­
ten der Sowjetunion.

(Schluß S. 2)

HALBJAHRHUNDERT DES HEROISCHEN KAMPFES UND DER ARBEITSSIEGE
Aut der gemeinsamen Festsitzung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, gewidmet dem 
50. Jahrestag der Kasachischen SSR und der Kommunistischen Partei Kasachstans

Gestern land In Alma-Ala, Im Pulust 
„W. I. Lenin" eine Festsitzung de» Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstan» und de* Obersten Sowjet* 
der Kasachischen NSB unter Teilnahme 
dei Vertreter der Partei- Sowjet-, gesell 
«chntlllehen Organisationen and der An­
gehörigen der Snujetarmr» «lall.

-.10 Uhr lornilttag«. Unter stürmischem 
Bclfnll nehmen <lle Genossen L. I. Bresh­
new V W Grischin. IJ A Kanajew 
W P Msbawanadse Seh R Raschidow. 
Leiter der Partei und 5»w letorganlsnlln 
nru Kasachstans. I etter der rum Fe«' 
elngelronenen Drlegatlonen. Heerführer 
In? P'Bsldlum Platz

'lll »Inez kurren Ansprache trat dc' 
Kandlds* de« Politbüros de« ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär de. ZK der KP 
Kasachstan» D A. Kunalew aul.

Unter »tllrmlschrm Beifall de« Saal» be­
grüßt D. A Knnalew Im Namen de» ZK 

der Kasachischen SSR. aller Teilnehmer 
der Festsitzung, aller Werktätigen der 
Republik herzlich L. I. Breshnew, die De­
legationen der Sehweslerrepubllken — 
der Russischen Föderation, der Ukraine. 
Belorußland« Usbekistans Georgiens 
Aserbaldshans. Litauen* der Moldau 
Lettlands. Kirgisiens. Tndshlklstanv Ar­
meniens. Turkmeniens. Estland* . Mos­
kau« und Leningrads, der Streitkräfte der 
UdSSR sowie aueb dl' Vertreter der Ta- 
(arischen. Baschkirischen Tschetschenisch- 
Inguschischen. Kara Kalnaklsehm Auto 
nomen Republiken und des Gebiet« 
1 'renburg

Die Festsitzung wird al» eröffnet C' 
klärt. Es erklingen die Slaatshsmncn dci 
UdSSR und der Kasachischen SSR

Ole Teilnehmer der FraWIrung wählen 
mit großer Begeisterung In« F.hrenprä«! 
dlum da» Politbüro de« ZK der KPdSU.

Alle erheben steh, al» unter den Klän­
gen dc« feierlichen Marsche» da« mit dem

Lenlnordcn geschmückte Banner der Ke« 
sachlschen Sozialistischen Sowjetrepublik 
und die Gedenkfahne de» ZK der KPdSU, 
de« Präsidium« de. Obersten Sowjet» der 
UdSSR, de» Allohlerrat» der UdSSR und 
des Zentralen!« der Sowjetgewerkschaften 
In den Saal gebeucht werden.

Der Vorsitzende de« Obersten Sowjet» 
der K »serbischen SSR Sch. J. Jessenow 
ei teilt da« Wort zum Kelerat _5O Jnhre 
der Kasachischen Sottallslhehen Sowjet 
republik and der Kommunistischen Partei 
Kasachstans" D A Kanäle*

Danach wird da" AVnrt rii einer Rede 
dem Grarealsekretär de« ZK der KPdSU 
!.. I. Breshnew erteilt. D’e Teilnehmer drr 
Fesfsltrnng begrüßen Ihn sichend mit 
heißem anhaltendem Beifall.

Genosse I„ I Breshnew überreichte 
dem Präsidium der Festsitzung den Test 
des Grußw-hrclbrn« de« Zcn'ralkomllecs 
der KPdSU, dc» Präsidium» de» Obersten

Sowjet» der UdSSR und de» Mlnhterrat» 
der UdSSR an die Republik.

Dee daraul das Wort ergreifende D. A. 
Kunajew äußerle der Partei und Regie­
rung tiefste Anerkennung für die teure 
Auszeichnung — den Orden der Oklober- 
reiolutlon. der jetzt aut dem Banner der 
Republik neben dem Lenlnorden leuch­
tet.

Danach erteilte der Vorsitzende de. 
Präsidium» des Obersten Sowjet» der K.r- 
«arhlaehen SSR S. B Nljasbekow den 
Gästen das Wort.

Allt Begrüßungsansprachen wandten 
«Ich an da» Brudervolk Kasachstan» die 
I eiter der zu den Feierlichkeiten elng.- 
troffeoen Delegationen: von der Russi­
schen Föderation — der Vorsltrende de« 
Präsldlnms de» Obersten Sowjet» der 
RSFSR M. A. Jasonwi der Stadl Moskau 
— drr Kandidat dc« Politbüros dc» ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär de» Mos­

kauer Stadtpartclkomltee» der KPdSU 
V. W. Grlseblni der Ukraine — der Vor­
sitzende de» Präsidiums de» Obersten 
Sowjet» der Ukrainischen SSR A. P 
I.jaschkos der Stadl l-cnlngrad — der 
Vorsitzende de» Voll»ug»komllees dc» Le­
ningrader Stadtsowjet» der Werktätigen- 
deputierten A. A. Sisow: Belorußland — 
der Vorsitzende dc» Mlnlslcrral» der Be­
lorussischen SSR T. J. Kisseljow; der Us- 
bekLsehea SSR — der Kandidat de» Po­
litbüro» de» ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär de» ZK der KP Usbekistan» 
Sch. R. Raschidow, der Georgischen SSR 
— der Kandidat des Politbüro« des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär de» ZK der 
KP Georgien» AV. P. Afshawanndset der 
Aseebaldshanlsehen SSR — der Erste 
Sekretär des ZK der KP A«*rbaldsban« 
G. A. Atljewf Litauen — der A^orsltzcnd«1 
des Präsidiums des Obersten Sowjet« der 
Litauischen SSR .AI. J. Sehuinauska»; der

Aloldaulschen SSR — der Erste Sekretär 
des ZK der KP der Moldau I. I. Bodjul; 
der Lettischen SSR — der Erste Sekretär 
des ZK der KP I^ttlands A. E. Woss; der 
Kirgisischen SSR — der Erste Sekretär 
des ZK der KP Kirgisien« T. U««uball|ew; 
der Tadshikischen SSR — der Erste 
Sekretär de» ZK der KP Tadshlklstan« 
D. R. Rassulow: der Armenischen SSR — 
der Erste Sekretär dc« ZK der KP Arme­
nien» A. J. Kotschlnjan: der Turkmeni­
schen SSR — der Erste Sekretär des ZK 
der KP Turkmeniens AL Ganarow: der 
Estnischen SSR — der Erste Sekretär des 
ZK der KP Estland» I. G. Kebin.

Pioniergroß und Glückwünsche über­
brachten den Teilnehmern der Festsit­
zung die lungen Lenln-Plonlere.

Mit großer Begeisterung nahmen die 
Teilnehmer der Festsitzung ein Be 
grüßungsschrelben an das Zentralkomitee 
der KPdSl’. da» Präsidium de» Obersten 
Sowjet« der UdSSR und den Mlnbterrat 
der UdSSR an.

Der Vorsltaende des Mlnlsterrals der 
Kasaehisehen SSR B. A. Aschimow dankte 
hertlleb den Leitern der Delegationen für 
die Begrüßungen, herilleben Worte an 
da« A’olk Kasachstans.

Die Festsitzung de» Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und 
des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR schloß mH dem Gesang der Partcl- 
hymne „Die Internationale" ab.



Schluß der Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
(Anfang S. 1)

So. Genossen. Ist *• »Heron« In-dem multinationalen Kaaaeh 
»tan. wo Vertreter von fast hundert Nationalitäten und Völker­
schaften leben und arbeiten. So Ist’ es In unterem Land Überall.

Eben da». Genossen, ist die konkrete praktische Verkörperung 
der Leninschen Politik der Freundschaft »wischen den Sowjct- 
»ölkern, der Leninschen Idee des Internationalismus. Unent­
wegt dem Vermächtnis W. I. Lenins folgend. Mit unsere Partei 
das Banner de« Internationalismus hoch, wie den Augapfel hütet 
sie die Freundschaft und die Einheit der Völker des Sowjet­
landes.

Da» ist die große vom Sorlalltmu« geborene Brüderlichkeit
Teure Freunde: Unter den Bruderrepubliken ist die Kasachi­

sche SSB dem Territorium nach eine der größten Märchenhaft 
rind ihre Reichtümer: nach den erschürften Vorräten von Bunt 
metallen. Erdöl. Kohle. Chromiten. Eisenerzen und Phosphoriten 
nimmt die Republik einen der führenden Plätze im Land ein.

Unber« ehenbar sind die potentiellen Möglichkeiten Kasach­
stans. Nleht weniger frappant ist »ein unge*tOmes Wachstum.

Im Jahre 1969 wurde In den Betrüben der Republik 132ma! 
mehr Industrieproduktion ah 1913 und 17mal mehr als Im Vor­
kriegsjahr 1940 erzeugt. Allein In den letzten sieben Jahren Ist 
die Industrieproduktion Kasachstans fast um das Doppelte ge­
wachsen.

In den Jahren der Sowjetmacht ist Kasachstan re einer gro­
ßen Basis der Buntmctallurgie geworden. Da« gante Land ist 
auf solche Giganten wie das Blei- und Zink- und da« TWan- und 
Magneriumkombioaf in Ust-Kamenogorsk. die Bergbaukombinate 
in Balchaseh und Dsbeskaagan stolz.

Die wirtschaftliche Politik der Partei und Regierung gewähr­
leistete in Kasachstan die beschleunigte. Entwicklung auch sol 
eher führenden Zweige der Iodu«trie wie die Elaen- und Stahl­
industrie. die Elektroenergetik, den Maschinenbau, die Kohlen-, 
Frdöl chemische, crdö|chemi$che und Nahrungsmittelindustrie. 
Die Kasachstaner Magnltka und da« Sokolowka Sarbaier 
Rergbau-Anr»ieherung«kombinat. die Kohlengruben von Kara­
ganda. die Tagebaue von Ekib.s«tus. die Erdölfelder von Mangv- 
srhlak — das sind markante Muster der Stärke und de« Dyna­
mismus unserer gegenwärtigen sotialistischen Ökonomik.

Im nächsten Planjahrfünft «tchen vor der Industrie Kasach­
stans große Aufgaben in der Entwicklung der chemischen Indu­
strie. darunter In der Produktion von Mineraldüngern.

Eine große und verantwortungsvolle Aufgabe Ist für die Mit­
arbeiter der Industrie Kasachstan« df» Vollendung des Ban« des 
Pawlodarer Traktorenwerks und die Übergabe seiner sämtlichen 
Kapnz'tâten an die Volkswirtschaft.

Wir. Genossen Kasachstancr. sind mit Ihnen zusammen rtolz 
darauf, daß die Produktion Ihrer Betriebe heute in mehr gl» 70 
Länder der Wett exportiert wird Das ist keine schlecht« Atte­
stieren* des allgemeinen Niveau« Ihrer Produktion So hütet. 
Genossen, da» Prestige der Kasachstaner Marke, kämpft ständig 
um die Erhöhung der Qualität Ihrer Produktion.

Es ist erfreulich, zu vermerken, daß In den Werken und Fa­
briken Kasachstans aktiv die neue Technik und Technologie, die 
fortachrlltllchen Arbeitsmethoden eingebürgert werden.

Sie alle wissen. Genossen, mit welcher Hartnäckigkeit unsere 
Partei die Aufgabe der Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt« als eine der zentralen ökonomischen 
Aufgaben unterer Zeit in den Vordergrund rückt. In der ökono- 
mik haben wir jetzt keine wichtigere Sache als die Verwirkli­
chung der wissenschaftlich-technischen Revolution.

Daraus ergibt sich, davon hängt die Lösung vieler Probleme 
der Entwicklung unserer Gesellschaft ab. Jeder Leiter, jeder 
Werktätige der sowjetischen Industrie und der Landwirtschaft 
muß das verstehen, muß sich aktiv an der VerwiAlirhvn« der 
wissensehaftllch-technischep Revolution beteiligen, die Forde 
Hingen sehen, die sie stcjlt.

Dnr wissenschaftlich-technische Fortschritt dringt immer 
tiefer auch In die Volkswirtschaft Kasachstans ein. Die offen­
sichtlichen Errungenschaften in dieser Sache hervorhebend. Ist 
es notwendig, auch die Mängel zu sehen. Kann man sich z. R. 
damit nbflndcn. daß der durch die Mechanisierung die fort­
schrittliche Technologie und die progressive Organisation der 
Produktion erhaltene Nutzeffekt in bedeutendem Maße von den 
Milfsnibeiten .verschlungen" wild, wo bis heute der Anteil der 
manuellen Arbeit noch hoch ist. Tatsache Ist auch, daß in ei­
ner Reihe von Beirieben die Pläne der technischen Entwick­
lung der Produktion, der Einführung neuer Technik schwach 
erfüllt werden- Es ist Ehrensache der Kommunisten, an der 
Spitze in der Abschaffung dieser Mängel zu riehen. In unserer 
Zeit müssen du Pläne der technischen Entwicklung der Pro­
duktion, der Einführung neuer Technik an erater Stelle stehen, 
und für ihre Erfüllung muß nicht weniger anspruchsvoll und 
streng gefragt werden wie für die Erfüllung der Produklions- 
aufgabeii.

(iemossen! Das Industrielle Gewicht Ihrer Bepubllk In der 
allgemeine.« Volkswirtschaft des Landes Ist bedeutend. Aber 
das heutige Kasachstan ist eine der wichtigsten Kornkammern 
der Sowjetunion, eine der größten Viehzurhtbasen unseres Lan­
de«.

Viele Millionen Hektar der früher leblosen Steppe und heute 
erschlossener fruchtbarer Ländereien, etwa 1 GOO Sowchos« und 
über 400 Kolchose. die mit einer mächtigen modernen Technik 
ausgerüstet sind snirden in wahre Fabriken für die Produktion 
von Getreide, Fleisch, Milch, Wolle verwandelt.

Wem siel gegeben wird, von dem wird auch viel verlangt. 
Je großer das Ausmaß der Landwirtschaft Kasachstans ist. 
Je mehr Maschinen auf seine Felder kommen, desto größer ist 
die Rolle Ihrer Republik in der auf Initiative der Partei be- 
gnnn-nen und durch die Beschlösse de» Juliplenums des ZK 
entfslleten allgemeinen Sache der Intensivierung und techni­
schen Vmzusrßstung des Ackerbaus und der Viehzucht des 
Landes. Desto größer Ist auch Ihre. Genoasen Kasachstaner, 
Acruolwoitung vor der Partei und dem ganzen Sowjetvolk für 
d e Kcalitlerung dieser wichtigsten Beschlüsse.

Allen lat bekennt daß die Ackerbauern Kasachstans unter 
nicht leichten Bedingungen arbeiten. Ein heißer, trockener 
Sommer, «in sltcnger Winter, starke Steppenwinde — all dies 
«rh fTt nicht wenig Schwierigkeiten. Das Zentralkomitee d«r 
Partei schätzt die große Arbeit der Partriorganisation, der Ge­
lehrten und Spezialisten, aller Landsrhaflenden Kasachstan« in 
der Überwindung dieser Sehsrierigkeiten nach Gebühr ein. Sie. 
Genossen, haben ein echte« »chöpferi»ches Herangehen an die 
Lösung sieler Fragen des Nculandackerbaus an den Tag gelegt. 
D is erarbeitete und bei Ihnen breit eingeführte Bodenachutzsy- 
strm dos Ackerbaus Ist ein gutes Vorbild der Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Praxis, einer reellen Berüekrichtigung 
dar örtlichen Bedingungen.

Gleichseitig gibt e» nicht wenig Reserven der Produktion von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen.

Es ist (. B bekannt, daß in Katachslan große Arbeiten zur 
Melioration der Ländereien geführt welche großen Irrigalions- 
anlagen in der Bepubllk gebaut werden. Unter Ihnen die Re's- 
Systeme In den Gebieten Ksyl-Orda und Tschimkent. Das Bau- 
t-mpo die«ee Anlagen beschleunigen, sie rechtzeitig fertigbauen 
ist Ihre Pllich'.

Die Schaffung einer ausgedehnten Zone von Garantieernlen 
lanfhrirtaebaftiieher Kulturen Ist doch eine Sache von großer 
staatlicher Wichtigkeit. Die Verwirklichung dieser Aufgabe wird 
bedeuten, daß auf dem Weg der Entwicklung des sozialistischen 
Ackerbau« ein wichtiger Schritt vorwärts gemacht srurde.

Trotz der schweren Wittcrungsbedingungcn erfüllten die 
Werktill'grn der Lnndsrirtsrhaft der Republik im vergangenen 
Jahr mit Erfolg den Plan des Getreideverkauf« an den Staat. 
Auch die Aufträge In der Beschaffung von Baumwolle, Zucker­
rüben, Gemüse wurden erfüllt. Die Angaben Über den gegen­
wärtigen Gang der Ernte sprechen anscheinend davon daß die 
Republik im ganzen auch In diesem Jahr Ihren Pflichten <J"-m 
Land gegenüber nachkommen wird. Die Partei und das ganze 
Sowjetvolk »Ind überzeugt, daß dir Werktätigen Sowjetkasaeh- 
stios Im Jnbiläumsjahr »Ile« daransetzen werden, um voDriän- 
dig und ohn» Verluste die Ernt« des Getreide« und anderer land­
wirtschaftlicher Kulturen einzubnngen und ihre Verpflichtun­
gen vor dem Staat zu erfüllen.

Die Hebung de» Ernteertrags der*Halmfrüchte und anderer 
landwirtschaftlicher Kulturen i«t eine große Reserve Kasach­
stans. Ihre Nutzung hebt die Republik auf neue Höhen, daran 
ist nicht zu zweifeln.

Große Möglichkeiten gibt es In der Republik auch für die 
Weitere Entwicklung der Flrischrlndernicht und Fleiachsehnf- 
zucht, für die Produktion billigeren Fleisches und billigerer 
Wolle. Die Rolle Kasachstan» als große Bnsl» der Viehzucht 
steigt beständig Im Jahre 1960 lieferte Kasachstan an den 
Staat sechsmal mehr Fleisch als Im Vorkriegijahr 1940. Dank 
der guten Arbeit der Viehzüchter weiden die Aufträge des 
r QnfJohrplan« In der Beschallung von Fleisch. Milch und an- 
deren Produkten erfüllt. AVir hoffen, daß di« Parteiorganisatio­
nen. 1i.- Werktätigen der Landwlrt«ehaft Kasachstan« bei dem 
Erreichten nicht «tehen bleiben werden und zur Lösung des 
Problem« der weiteren Entwicklung der Viehzucht einen würdi­
gen Beitrag leisten werden

Di« Juliplenum (1970) de« ZK der KPdSU hat als wichtigste 
und erstrangige die Aufgabe gestellt. Im bevorstehenden Plan-

Jahrfünft die I vndwirtsch.sft auf Grundlage der Featigun« Ihrer 
materiell-lechnitchen Baris schneller zu entwickeln. Im neuen 
I'lanjahrfOnfl »erden Kasachstan bedeutend mehr Investitionen 
für den Ftodtiklions-, Wohnung»- und kultureJI-aozialen Bau 
und für die Anschaffung von Technik bewilligt. E» wird vor­
gesehen. den Kolchosen und Sowchoaen mehr Traktor»». G«- 
treidcvollrtnlemaar.hinen. Lastkraftwagen. Mineraldünger und 
andere materiell technisch» MHtel zu liefere.

Wie Sie wissen. wurde auf dem Juliplenum da* ZK der 
KPdSU die Wichtigkeit der Versorgung der Landwirtschaft mit 
Meehaniwtorenkadern herrorgehoben. Die« hat eine besonders 
große Bedeutung für Kasachstan, da die Kolchos» und Soweho- 
ae Ihrer Republik euren scharfen Mangel an Mechanisatoren 
«püren. Ls ist Pflicht der Partei- und Wirtschaftsorgane, die 
Mechanisatoren mit Aufmerksamkeit und Fürsorge »u umgeben. 
«Ile Bemühungen re ihrer Verankerung ui den Kolchosen und 
Sowehrxcn an den Tag zu legen. Man muß Bedingungen für 
die hochproduktive Arbeit der Mechanisatoren «ehaffen. ihre 
materielle Interessiertheit heben. Ihre 1-ebenaverhältniaae ver­
bessern. effektive Maßnahmen der moralischen .Mimutierong 
anwenden.

Indern der Staat riesige Mittel in die landwirtschaftliche Pro­
duktion rinlect. die materielle Interessiertheit der Kolchose und 
Sowchose steigert, rechnet er damit, daß auch die neue Technik, 
die neuen bewässerten Landflächen, die Geldmehreinnahmen 
haushälterisch genutzt werden, die nötige Rückerstattung si­
chern, daß auf die Fürsorge der Partei und Regieren«, auf die 
große Hilfe der Arbeiterklasse die Werktätigen der Kolrhose und 
Sowchose mit neuem Arbritsaufsehwung. besserer Organisation. 
Hebung der Kultur und Produktivität ihrer Arbeit antworten 
werden.

Kurz gefaßt, die von der Partei auf dem Gebiet d»r Land­
wirtschaft gestellten neuen Aufgaben stellen auch höher» Anfor­
derungen an die Tätigkeit der Partei-. Staat» sind geaeBsehaftli 
eben Organisationen, an alle unsere Kader, an Jeden Werktäti­
gen.

Besonders muß die Notwendigkeit der höchstmöglichen He­
bung des Verantwortungsgefühl« der Schaffenden, der Ferti­
gung der Organisiertheit, der Arbeitsdisziplin betont, müssen 
strikt unsere sowjetischen Gesetze eingehalten werden. Darüber 
führten wir rin strenges Gespräch auf dem Dezemberplenum 
0969) de« ZK. Von einer strengen Befolgung der Gesetze spre­
chen auch die Beschlüsse de» Juliplenum» de» Zentralkomitee«.

Es wäre nicht richtig, »ocar schädlich ni denken, daß diese 
Forderungen durch irgendwelche außerordentliche l«Stände 
hervorgerefen wären.

Der Sozialismus hat einen In der Geschichte einzig dastehen­
den Enthusiasmus und massenhafte selbst!««» Arbeit der Millio­
nen hervorcerofen. Arbeit ohne Zwang. Arbeit al« Ergebnis ho­
hen Bewußtsein« der Werktätigen. Dafür gibt es zahlte«« Bei­
spiele. Eigentlich ist ja die ganze Geschichte unseres Staates 
dafür das beste Beispiel.

Doch unverkennbar iat auch, daß die Entwicklung der großen 
modernen sozialistischen Produktion, die Verwirklichung d»r 
technisch wissenschaftlichen Revolution in dieser Produktion an 
alle Werktätigen der Industrie und Landwirtschaft neue em«'« 
und dabei ständig wachsende Anforderungen im Sinn» der Hc- 
bung der-Kultur der Arbeit, der Organisiertheit und Arbeitsdiszi­
plin. im Sinne der Fähigkeit, die neue Technik rationell, mit 
maximalem Nutzeffekt au«zunutzen, stellt. Ohne da« Genossen, 
würden die allergrößten Investitionen für die weitere Entwick­
lung unserer Ökonomik in bedeutendem Maße ihren Werf ver­
lieren. Ohne das könnten wir den notwendigen Fortschritt in der 
Lösung unserer sozial-ökonomischen Hauntaufgabe — der Schaf 
fung der materiell-technischen Basis des Kommunismus — nielit 
gewährleisten.

Es Ist ganz klar, daß die allseitige Hebung der Kultur der 
Arbeit nirhl nur eine Sache von riesiger Bedeutung, sondern 
auch von gewaltigem Ausmaß ist. Um da« in gebührender Weise 
zu verwirklichen. Ist eine große beharrliche Arbeit der ganzen 
Partei, aller Organe unierer Sowjetmacht, der Gewerkschaften 
und anderer gesellschaftlicher Organisationen erforderlich.

Genossen! Ich habe bereit« über die ökonomische Entwicklung 
Kasachstans gesprochen. Doch nicht allein das charakterisiert 
sein zcitgemäßicea Antlitz. Kasachstan heute — das Ist eine all­
seitig entwickelte sozialistische Republik. Wahrscheinlich wären 
jetzt wenige Aule und Dörfer zu finden. In denen es keine Schu­
le. Bibliothek oder Klub gäbe. Kasachstan. in dem e« beim Zaris­
mus auf hundert Kasachen nur zwei lese- und sehrelbekundiee 
Menschen gab. hat heute dem Tempo und Ausmaß der Ausbil­
dung von Sozialisten nach .viele entwickelte Staaten der Welt 
überflügelt. Und es ist kein Wunder: in der Republik zählt man 
heute mehr als tOOOO allgemeinbildende Schulen, In denen mehr 
nl« 3 Millionen Schüler lernen. Uber 200 Hoch- und Fachmil­
telachulen bereiten in Kasachstan quaJifiaerte Kader für die 
V oikswirlschaft und Kultur vor.

Im Land. In dem man einem gebildeten Menschen gerade so 
selten begegnen konnte wie einem Baum In der wasserlosen 
Wüste, sind aus der Mitte de« Volkes Tausende und aber Tausen­
de Pädagogen. Lehrer, Ingenieure. Agronomen, Schriftsteller. 
Künstler. Komponisten hervorgegangen.

Im Iwnd. In dem der eigentliche Begriff „Gelehrter" nicht 
geläufig war. denn es gab diese im Grande genommen gar nicht, 
funktionieren heute fnichtbringend mehr al« 200 Wissenschaft!' 
ehe Anstalten. Einen großen Beitrag für die Entwicklung der 
Wissenschaft leistet die Republikakademie der Wissenschaften. 
Die Reihen der wissenschaftlichen Mitarbeiter zählen mehr als 
25 000 Personen.

Markant und vielfarbig leuchtet heute die Koltur des soziali­
stischen Kasachstans. Alle Sowjetmensehen schätzen seine basten 
Errungenschaften hoch.

Die Mrgerlichcn Falsiflkaloren versuchen es ru behaupten, 
die In unserem I-and vollzogene Kulturrevolution hätte den „Ver­
lust nationaler Traditionen" mit sich gebracht. Doch die so­
wjetische Wirklichkeit zeigt anschaulich die volle Haltlosigkeit 
dieser Erfindungen. Richtig ist. daß heule die Enkel und Uren­
kel der hervorragenden kasachischen Aufklärer Tsehokan Wali- 
rhanaw. Ibrai Altvnssarin und Abei Kunanbalew in ihrer Mut­
tersprache ektiv der großen Schatzkammer de» Marxismus Leni­
nismus teilhaftig werden sich Reichtümer aneignen und be 
reichem, die von anderen Völkern und drr ganzen Moaaehheit 
im Laufe ihrer Geschichte geschaffen worden «ind. Doch ist 
auch das richtig, daß beim Sozialismus eine nie daxewesene Blüt • 
der urwüchsigen Kultur des kasachischen Volke« sowie aller 
Nationen und Völkerschaften der Sowjetunion erreicht wurde, in 
riesigem Grad ist Ihr Beitrag für die allgemeine Schatzkammer 
der Kultur unserer sozialistischen Heimat gewachsen.

Das alles. Genossen. Ist einer der markantesten Beweise der 
umgestaltendcn Kraft de« Sozialismus. Das ist gerade die wahre. 
Leninsche Kulturrevolution in der Praxi«

Gestatten Sie, Genossen, im Namen dea Zentralkomitee« der 
Partei und der Sowjctregierang allen Werktätigen Sowjetkasaeh- 
stans — der Arbeiterklasse. den Werktätigen des sozialistischen 
Dorfes, der Intelligenz — zum ruhmreichen Jubiläum de« 50. 
Jahrestags der Republik zu gratulieren. Wir wünschen Ihnen. 
Genossen, neue vortreffliche Erfolge in der Sache des allseitigen 
Aufstiegs der Ökonomik und Kultur der Republik.

Teure Genossen. Freunde!
Gleichzeitig mit dem ÖOiährigen Jubiläum der Kasachischen 

SSR begehen da« kasachische Volk und alle Völker unseres Lan­
des auch den ruhmreichen 50. Jahrestag der Kommunist sehen 
Partei Kasachstans. Geboren in Kla««enkämpfan. gestählt in der 
Feuerprobe harter Prüfungen. Ist die Kommunistische Partei 
Kasachstans einer der Kampftrupps der KPdSU, ihre zuverlässi- 
BCInS'd<-m halben Jahrhundert Ihres Bestehens Ist die Republik 
Parteiorganisation von 17 000 Personen hi» zu einem mehr als 
SOU000 Personen zählenden Trupp der Kommumsten-Leninisten 
gewachsen. Zu Ihrem 50. Jahrestag iat «le Ideologisch festßhlt 
und organisatorisch erstarkt gekommen, eng geschlossen um das 
Zentralkomitee der Leninschen Kommuni»ti»ehen Partei der So-

Di'e'Kommunisten Kasachstans sind Organisatoren aller rahm- 
reichen Taten der Republik. In den Werdejahren der Sowjet­
macht führten »ie die Soldaten der Revolution gegen die Fein- 
de der Werktätigen, die Bai» und Kulaken In den Kampf. Ihre 
Arbcibheldentat In den ersten PlanjahrfOnften war da« Banner, 
unter da« sieh Tausende und aber Tausende Arbeiter und Bauern 
stellten. Muster der Tapferkeit und Kühnheit an den Fronten. 
Arbeluheldenmu! Im Hinterland haben die Kommunisten Ka­
sachstan» In den harten Jahren des Großen Vaterländischen 
Kriege* gezeigt. An die Front gingen B2 000 Kommunisten — 
die Elite der Kesachstaner Parteiorganiaation. Au» allen Prüfun­
gen aus allen Kämpfen gingest die Kommunalen noch mshr 
erstarkt, noch gestählter hervor.

Mit drr Geschichte Sowjetkasachstan» und der Kommunisll 
•chen Partei de» Republik sind die Namen vieler hervorvagen 
der Funktionäre un»erer Partei und un»ere» Staataa verbunden

Heute organisiert die Kommunistische Psrtal Kasarhttan« un­
ter Leitung de« Zentralkomitee» der KPdSU dl» Werktätigen 
der Republik für den Kampf um die vorfristige Erfüllung de» 
Fünfjtrirplan« die weitere Steigerung der Effektivität der g* 
«ellrthaftllchen Produktion, erzieht die Arbeiter. Bauern und 
Intelligenz im Geistr des sowjetischen Patriottamu«. der uner 
schOtferltchen Völkerfreundschaft, der Unvertöhnlichkeii rar 

bürggrllriren Ideologie, zu des Überreriua der Vergaagenh«' 
im Bewußtsein der Menschen.

In den Reihen der Partei sind Menschen n-t>er Art herange 
Wachsen mutige tznd standhafte Kämpfer für die Sache dar 
Artteilerk!»..». für die Ideale de.« Kommunismus. Unter ihrer 
Leitung Lsbett sieh zusammen mit der »türmisehen Entwick­
lung der aonabsliaehen Industrie die ruhmreiche Arbriterkh»- 
se Kasachstan», ein neuer Typus des Land arbeiten gebildet, 
wnrd.« die fortschrittliche sowjetische Intelligenz geschaffen 
Wenn 1928 in der Volk»wirt«chafl der Republik etwa« über 
J06C4NI Arbeiter und Angestellte tätig waren, «o widmen hew‘- 
4.5 Millionen Aibeiter und Angestellte ihr ganre« Talent und 
Können, al! ihre Kräfte der großen allgemeinen Sache — 
d-m kommunistischen Aufbau.

Über «or.reifliche Kader verfügt Kasachstan heute In »einer 
Industrie sowie in der Landwirtschaft und »uf dem Wirkung«- 
feld der Kultur — überall arbeiten Enthusiasten und Meister 
ihre» Faches, wahre Patrioten des sozialistischen Vaterlandes, 
auf deren Namen wir alle mit Recht atotz rind. Die Aktivisten 
der kommuni«tisch»n Arbeit — da« ist unsere Garde de* 
Friedenszeit, der Geldfonds dea Sowjetvolkes. Sieh auf 
ihre Erfahrung stützend diese ■tudier»nd und in d’t 
Masten serbrci'end beschleunigt die Partes di» Vorwärtsbewe­
gung des ganzen Landes auf dem Weg rum Kommunismu«.

Die Stärke unserer Partei besieht, wie d», unlängst noch ein- 
mal die Wahlen In den Obersten Sowjet der UdSSR anschaulich 
zeigten, in der engen Verbindung mit den Maasen. In der unver. 
brüchlii h<n Einheit mit dem Volk whöpft »le ihre mäehlig- 
Fnergie. ihren unerschütterlichen Willen und ihre Kraft Diese 
Einheit Ist das Unterpfand aller unserer Erfolge und «aller un 
aerer Siege.

Die ständige Festigung der ideologischen und organisatorischen 
Einheit der Reihen der Partei, ihre Treue den Prinzipien d-s 
Mar\i»mus-Lenini«mua — das ist die beste Garantie dafür, daß 
d'e Kommunisten des Vertrauen» de« Volkes würdig «ind. d«ß 
« e »ich als eine wirklich leitende, führende Kraft unserer so- 
ri«lisli«chen Gesellschaft erweisen.

Das Zentralkomitee der KPdSU gratuliert herrlich allen Kom­
munalen Kss»ch«tan« rum 50. Jahrestag der Kommuni«ti»rh»n 
Partei der Republik. Wir wünschen Ihnen, teure Genossen, neue 
große Erfolge, neue ruhmreiche Siege in der erbsbenen Saebc 
de« kommunistischen Aufbaus!

Gestatten Sie mir Genossen, nur kurz auf die gegenwärtige in­
ternationale Lage elnzugehen.

Ihnen «ind die Hauptlinien unserer Außenpolitik, ihr Gene­
ralkurs gut bekannt. Sie wurden klar vom XXHI Parteitag 
bestimmt und werden vom Zentralkomitee der KPdSU und der 
Snwjelrrgferung konsequent in der Praxis verwirklicht. Die Fe­
stigung des brüderlichen Bündnisse« der «orlaM«tUchen Staaten 
wird fortgesetzt, die allseitige Zusammenarbeit zwischen ihnen 
w rd skHviert und vertieft Erfolgreich entwickeln «ich uns-re 
internationale Freundschaft und Zusammenarbeit mit den rr- 
vo’.utionsren. antiimperialistischen und Befreiungskräften in der 
ganzen Welt. Aon erstrangiger Bedeutung ist bi diesem P1«n 
die aktive Unterstützung de« heldenmütigen Kampfes des viel- 
rnmesischen Volkes gegen die amerikanurhe Aggression und 
des Kimpfe« der arabischen Länder für die Liquidierung der Fol­
gen der Aggre««loq Israels und für einen gerechten Frieden im 
Nahen Osten. L'renlwegt verwirklichen wir unseren Kur« »uf die 
Entlarvung un.l die Vereitelung der Bänke der Imperialistischen 
Aggressoren, »uf die Festigung in den Internationalen Rezieh’jn- 
cen der Prinzipien der friedlichen Koexistenz der Staaten, unab­
hängig vom Unterschied in ihrer Gesellschaftsordnung.

irh möchte Jetzt konkret auf zwei Ereignisse im Internationa, 
len Leben der letzten Zeit eingehen: »uf den Abschluß de« Ver­
trags zwischen der UdSSR und der BRD. der am 12 August in 
Mnskau untrrreiehne! wurde, und auf die Lage im Nahen Osten 
im Liehte de« unlängst in Kraft getretenen Abkommen« Ober di« 
Feuereinstellung zwischen der V’AR und Jordanien einerseits 
und Israel andererseits.

Den Abschluß de« Vertrag» mit der BRD schätzen wir al« ein 
sehe wirbliges Ereignis ein. da« mit der Inkrafttretunc diese« 
Vertrags nicht nur für die Entsrfcklung der gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen un’eren beiden Ländern, «ondem auch für die 
internationale Lage in Europa gegenwärtig und in Zukunft von 
großer po»itl»-cr Bedeutung sein »vird.

Wenn von der Sowjetunion zu sprechen iat. «o ist di« »r- 
zlelte Vereinbarung das Ergebnis der konsequenten politischen 
Linie vn««»er Partei. das Ergebnis langwieriger Bemühungen 
de* bawjristaale« und der mit ihm verbündeten sozialistischen 
Länder, sie ist da« Ergebnis unserer Politik, die auf die Liqui­
dierung <lr~ Überreste des zweiten Weltkrieges in Eutona. »uf 
die Verankerung der Ergebnisse de« heldenmütigen Kampfe« 
des Sowji'volke* im Großen Vaterländischen Krieg, der Er- 
ru.igen»chaften des antifaschistischen Befreiungskampfes .1er 
Völker Europa«, auf die Schaffung der Grundlagen eines festen 
Frieden« und der Sicherheit aller europäischen Länder gerichtet 
Ul- ---------

Der Abschluß des Vertrags mit der Bundesrepublik Deutsch- 
InnrL der eine klare und eindeutige Anerkennung der Unantast­
barkeit der in Europa be, lohen den Grenzen, darunter auch der 
O.lcr-Ne ße-Linie. die die Westgrenre der Volk«repub1ik Polen 
bildet, un I die Grenzen zwischen der BRD und der Deotsehen 
Deniok-.ili»rhen Republik . enthält, «teilt einen ernsten Beitrag 
zur Naehe der Entspannung in Europa, der friedlichen Koexi­
stenz und der fruchtbringenden Zusammenarbeit »Iler europäi­
schen Staaten dar.

Speechen «rir von der BRD. «o schätzen wir natürlich da» 
realistische Herangehen, das die Regierung der BRD letzten 
Ende» bei der Erarbeitung des Vertrags an den Tag brarhte. 
Wir erklärten mehrmals, daß wir für Entspannung, für die 
Entwlrklung gutnachbarlicher Beziehungen zu »'len Staaten, 
darunter rueh re der BRD. sind. Wir erklärten, daß wir in der 
Politik der RRD eine Wendung zum Realismus begrüßen 
würden und daß wir bereit wären, darauf Folg« ru leisten 
Zweifellos ist die Anerkermrmg dureh die Regierung der BRD 
der politischen Realitäten des heutigen Europas In der Art. wi« 
sie ihre Widrrspiegelung in den Er*ebtii*«en unserer Verhand­
lungen. im Te»! des sowjetisch-westdeutschen Vert-ag« gefunden 
hat. ein vernünftiger Schritt auf dem richtigen Weg

In snllcm Maß wird der Vertrag selbstverständli.h «eine Mög­
lichkeiten erst dann auf tun. vtnn er von beiden Seiten ratifl- 
ziert «ein und in Kraft treten wird. Unseremcit« möchten wir 
.ter HoRiiung Ausdruck geben, daß die reroünftige Sache, die in 
Moskau während der Verhandlungen begonnen »rurde. erfolg­
reich sollende! und im Interesse unserer beiden Staaten imd des 
Erieden* In Europa weiter entwickelt werden wird.

Zum Schluß muß noch ein «richtiger Um.tand hervorvehoben 
werden. Der Beitrag rar Sache der Festigung «<»« Frieden« 
und der Sicherheit der Völker Europa«, der im Ergebni« der 
viele Monate dauernden Verhandlungen mit der Regierung der 
Pundesrepuhlik Deutschland geleistet wurde, ht eigentlich das 
Ergebni« der erme'nsamen Politik der «oriali«tiseh<m Länder- 
Teilnehmer de» Warachauer Pakt«. Die«» einheitlich» Politik 
erarbeiteten wir gemeinsam mit un«eren Freunden und Aerbün. 
deten und verwirklichen sie koordiniert, in engem Kontakt mit­
einander.

Fine neue Bekundung un«erer Einheit war die die«er Tage 
in Moskau stotlgefimdene Sitrang de« Potitierhen Beratenden 
Aussrhuser« der Teilnehmer staaten de« Wararhauw Vertrags, 
dl» »klnelle internationale Fragen erörterte.

Während der Sitrung wurde die allgemeine En»«ehlo««enhe'l 
betont, auch fernerhin für die Festigung der Kräfte de* So­
zialismus. des Friedens und d»r Freundschaft zwischen den VAL 
kern In Europa zu kämpfen. Die Teilnehmer der Sitzung erklär­
ten Insbeiondcre. daß sie aktir zur weiteren Festigung der euro. 
päischen Sicherheit beitragen werden, darunter sur Einberufung 
einer europäl«rhen SleberhelHkonferen»

Abo. Genossen, hat »irh nochmals die T»««»ehe bestätigt. d«ß 
da« «ov'al>«ti*ehe Weltsystem in unserer Epoche da« H.repf- 
laillwerk des Frieden« und der internationalen SieherheM i«t. 
und daß di» Politik der IJtnd»r d— Sozialismus l»tsf»w End»« 
den Grund Lebensinteressen aller Völker un»ere* Planeten ent­
spricht.

Ich möchte di« Aufmerksamkeit auf noch einen Umstand len-

1m Zusammenhang mit der Unterzeichnung de» Vertrag« zwi. 
•eben der UdSSR und der RRD veröffentlicht dl» Presse 1»r 
ImnertalHIIlchen Länder nicht wen!» ver«ehl*d«n» Verleiirndv 
—n Man behauptet r R daß die S»-vletii"ion «l»h «tii—b A<- 
T'nlerrolclinung de» A'erlrags „freie Hand im Osten" gelassen 
ha», um den Dreck auf Chine tu verstärken.

AA'a« kann m»n dazu sagen?
E» i«t n«türl'eh bekannt, daß »« 'm AA’e«'*n, In den Impe-«- 

|l«li«.-hen Krel«en nleht wenig Politiker gibt. dene«i »In Zu- 
,»niincn«loß de.- Sowjetunion mit der VolksremibTk Chic» »ehr 
erwünwht wäre, um ihre A'ortoile daraus ro rleh»n Jedo'h wer­
den «ich die«a Herren wab-«chelnHeh verreeh—n tb— Rerech 
nungen g-iinden auf dem Unveraländni« — «d»’ ''ht'ger a**f 
de» b»» ußten Ent«te!lunr der wahren Ziele und Prinzipien der 
Pn'itlk un«»»»* «ozinlistiseher Staat»«

Untere l,nlHlk «st In der Frag» d-r Prelehim-rn ni EMn« 
g»nz kl«r aBbek’nnt f»h muß'r «»hen r'-hm»'« darüber 
,...M-b»n 'Vir «cr«teh»n gut- d»ß d'e N»nn',,«l»"'»l der R». 
t ehungen zwi-ehen der Sowjetunion und der Volksrepublik

Cb aa den Interessen unserer byider. Länder, dem Weltayitem 
des Sözlall-mus. und der revolutionären und Bcfreiua<ibewe- 
gung aller unletdrßckten Völker, den Iuleresaen «ter Festigung 
de* allgemeinen Frieden« entspricht.

Wir begeben un« keineswegs der rxtionalea 1nter«a»«n unse­
rer Heimel uz»*! der Sicherheft des F-.wietvolke* \u h fenKrh. i 
werden wir unermüdlich für die Geschlossenheit der aozinli- 
»tl'chen Länder und der weltweiten kommuni'iio-hea Bewe­
gung »uf der unerschütterlichen Grundlage des Marxismus-Leni- 
n»mns kämpfen. Die«« prinzipielle Richtlinie 'erfolgend, sind 
da« ZK der KPdSU und die Sowjetregierung bereit, nicht nur für 
die Normalisierung der staatlichen Beziehungen zwischen der 
Ld'SH 'un'i dei Volksrepublik China, •ondem auch für die Wie, 
derherstellung der guten Nachbarschnft urd Freundschaft zwi­
schen den Vaikirn der Sowjetunion und China«, für die Verei­
nigung ihrer »r«lrengungen im Kampfe g'gen Imperialismus 
und Reaktion ihr Möglichstes ru tun.

AAée Sie wi««en. werden zur Zeil in Peking dir Verhandlungen 
zwischen Regtcningsdelcg.-tioncn der UdSSR und der Voiksrepu- 
bt‘k Uh’n« ru w ehtig'n Problemen der gegenaeftlgen Beziehun­
gen «wischen leiden I Jin dem fortgesetzt Die Verhandlungen 
g-hen lanc-am sonslatten. aber wir gcb»n die Hoffnung nicht 
»uf. bezeugen und werden ein knnstruktise« duldsame« Heran­
tret n bezeugen nut eine gegenseitig »kzeji'abl« Lösung der ru 
i-ehandclnden Fragen ru linden. Wir möchten hoffen, daß aueh 
«Ile rhinc«i*rh» Sette d»r«elbcn Ansicht «ei. da ein erfolgreicher 
Abschluß der Verhandlungen. im«errr Meinung nach, den Inter­
essen China« nleht minder entsprechen wflrde als den Interes­
sen der UdSSo

Ernste Aufmerksamkeit verdient nach wie vor die Lage im 
Nahen O«ten Die Aggression Israels und die schon übee drei 
Jahre rndauemden Provokationen gegen die arabischen Staaten 
waren «on den Plänen Internntlon der imperialistischer Kreise 
vordiktiert — die fortschrittlichen Regime« in der VAR und an­
deren arabischen Ländern zu stürzen, der nationalen Brfreiungx- 
l„w.-gung Im ganzen einen Schlag nt versetzen Dank dem fe­
sten. mn'tgen Slandpunkt der arabischen Länder und der akti­
ven UnterstOtriine. die lh"-n die Länder des Sori’H’mu« und 
andere fortschrittliche Kräfte leisten, wurden diese Pläne 
vcre'lelt. .

Gleich mit der Entstehung dc« Nahost-Konflikts war die So­
wjetunion Im engen Zusammenwirken mit den anderen soziali­
stischen Lkndrrr stets bemüht, um denselben auf politischem 
Wege und gerirhter Grundlage ru regeln. Eine «dlche Grundlage 
biete! die Kesolution des UNO Sicherheitsrates vom 22. Novem­
ber 1>'.

Die Sowjetreg erung ging und geht davon aus. daß die Errich­
tung eines gezcrblen und dauerhaften Friedens io Nahost 
nicht für irgendein Entgelt dem Aggressor für die verübten 
Gräueltaten erfolgen kann. Solch ein Frieden kann nur durch 
solls.'ändige Uuuidicning »Her Folgen drr Aggression Israel» ge­
währleistet werden, vor allem durch die Zurückziehung der 
israelischen Tiuppen «us allen eroberten Gebieten. AAir traten 
lind treten für dir Sicherung der Nationalrechlc. der Sicherheit, 
der Unabhängigkeit »Iler Staaten dieses Rayon«, einschließbcb 
der Sicherung dei Rechte des arabischen Volkes »on Palästina 
auf

Wie bekannt erklärten am 8. August die Regierungen der 
’■ rein.gl<-n Arabischen Republik und Jordaniens ihre Einwilli­
gung zur Feuereinstellung auf drei .Monate. Dabei wird 
die Absicht verfolgt daß in dieser Zeitspanne neue MaBnahm»n 
ru* Rcgrlung des Nahost-Konflikte« getroffen werden. Pie A AR 
und .'ontanier haben ihre Vertreter zur Verhandlung über die 
Rcgclungswcge der Lage im Nahost bestimmt.

Diese Srhnl'e der arabischen Sl»a'»n zwangen die leitenden 
Kreise Israel«, ihre Einwilligung auf Feuereinstellung zu crfien. 
und . »renn aurh r»«d«rhen den Zähnen gemurmelt, eriilärten 
«ie sich rum ersten Mal bereit, die Beschiß««» de« SleherfteiLsra. 
te« tu erfüllen. Die Bevollmächtigten beidee Seiten haben die 
ersten Kontakte durch den Vertreter des Generalsekretärs der 
UNO Jnrring hcrgeslellt.

Die Sowjetunion schätzt natürlich solch eine Wandlung po«t- 
t>» ein. Unser Land bestand immer dirauf daß dir Mission J»i- 
ring«. mit der ihn di r Sicherheitsrat betraut hat. vollständig und 
effektiv erfüllt werden muß.

Mit Befriedigung nimmt die Sowjetunion di» konstruktive 
Position ru dieser Frage seitens der Regierung der VAR mit 
dem hervorragenden Staatsmann, dem Präsidenten Gamal Abdel 
N-«scr m der Spitze, mit dem wir vor kurzem in Moskau «ehr 

freundschaftliche und nölilichc Gespräche ge- 
führt haben, auf.

Jetzt gibt es eine Möglichkeit zur Lösung «les Nahost Konflik­
tes von Slandpunkt dc« Realismus und der Verantwortlichkeit. 
Nicht ’iruc Pto,okationen und Intrigen mit der Absicht den 
Beschluß über Feuereinstellung zu umgehen oder gar zu ver­
letzen « nd j«»zl nötig, sondern ehrliche Befolgung der erreich­
ten A'zrc'nb.miiig und realistische Maßnahmen zum Wohl des 
Friedens. Diejenigen, die im Laufe der letzten Jahre den arabi­
schen Ländern ihren Willen ..von der Position der Stärke aus" 
anfnizwüigen «ersuchten und .Aggressionsakte unternommen 
hatten, haben die Chancen. Vernunft anzunehmen und auf die 
aussichtslose abenteuerliche und Jie für den allgemei­
nen Frieden gefährliche Linie zu verzichten.

Ea ist unsere tiefe Überzeugung, daß die Einstellung de« 
Nahost Konflikte« den Lebensinteressen sowohl der arabischen 
Länder al« aueh denen Israels entsprechen würde. Den arabi­
schen Völkern ist der Frieden für die fortschrittliche Entwick­
lung der nationalen Ökonomik und für die Hebung des lebcn«- 
niveaus der Werktätigen unentbehtlich. und für Israel i«t der 
Krieg mit den arabischen Nachbarländern nicht nur aussichtslos, 
sondern auch für das weitere Schicksal dieses Landes äußerst 
gefährlich.

Im Nahen Osten ist vorläufig nur ein kleiner Schrill in Rich­
tung de« Friedens unternommen worden, aber auch dieser 
Schritt hat einen scharfen Widerstand seitens der Anhänger der 
Fortsetrang der, Kricgshandlimgen. der Verfechter de« Aggres- 
•ionskurse« licrvoreerufen. Jetzt ist es sehr wichtig damit die 
Friedenskräfte im Naben Osten die Initiative In dir Sache der 
Regelung d«s Konfliktes nicht au« den Händen lassen und den 
AVidersachern de« Friedens cs nicht erlauben dir erreichte A’er- 
rinbarung ru sprengen oder sie für die Bemäntelung ihrer Er- 
oberangspläne auszunützen.

Ea i«t im allgemeinen Interesse der Völker, alle.« ru tun. damit 
der Nahostkonfiikt geregelt wird, damit die heutige Feuereil- 
«tellung zum guten Anfang eines gerechten, festen und dauer­
haften Frieden« im Nahen Osten wird. Was die Sowjetunion an­
betrifft. Wird sie. treu der Leninschen Friedenspolitik und der 
A’ölkrrfreundscliaft. auch weiterhin alle» von ihr Abhängige tun, 
um dem Aggressor Abfuhr ru erteilen, der Liquidierung d-r 
Kriegsherde und Kricg«g-fahr, der Festigung des allgemeinen 
Friedens Beistand zu leisten.

AA'erte Genossen!
An diesem feierlichen Tag de« 50. Jubiläum« Sowietkasaeh- 

stana und der Kommunistischen Partei der Republik bereitet es 
mir »Ine große Freude Ihnen mitzuteilen daß die Kommunistische 
Partei «und die Sow|etregierang die Verdienste der AA’erktätigen 
Kasachstans Im kommunistischen Aufbau hoch eingeschätrt 
haben.

Das Präsidium de« Olierten Sowjet« zeichnete di« Kassehi- 
•ehe SorfatifUsche Sowjetrepublik mit dem Orden der Oktober­
revolution aus

Erlauben Sie mir. den Text de« Erlasse.« des Präsidium« de« 
Obersten Sowjets der UdSSR ru verlesen.

(Geno»»e I- I. Breshnew verliest den Erlaß des Präsldlnms 
des Obersten Sowjet* «ter UdSSR).

Gestatten Sie. liebe Freunde, vom ganzen Herren den Arbei­
tern. den Kolchosbauern, der Intelligenz, allen AA'crktätlgcn Ka­
sachstans zur großen und verdienten Auszeichnung zu gratulie­
ren und Ihnen weitere Erfolge und Glück zu wünschen.

( Anf die B‘‘hne kommen die leitenden Persönlichkeiten der Re­
publik und Bestarbeiter. I nter «tOrml.sehcr. langanhaltender 
Ovation befestigt Genosse L. I. Breshnew den Orden der Okto­
berrevolution an das Banner der Kasachischen SSR).

Teure Genossen'
Gestatten Sie mir noch einmal, allen AA’erktätigen der Rasa 

rhischen Sozialistischen Sowjetrepublik die besten Erfolge in 
Ihrer schweren und edlen Arbeit zum Wohl unseres Sozialist! 
stben Aaterlsndes zu wünschen!

Da« Zentralkomitee der Partei i«t überzeugt, daß die Werkt,i- 
tlTcn Ks«»cb«tans im Kamnf um die Verwirklichung der erhabe­
nen Pläne des komm-ini’tischcn Aufbaus keine Mühe scheuen. 
d«8 «le mit n»uen Produk1ion«rrfolgcn zum bevorstehenden 
XNTA’ Parteitag unserer großen Partei Lenins kommen werden.

F« lebe die K'saehische Sozialistische Sowiclrepublik!
F« lebe die Kommunistische Partei Kasachstans'
E« lebe un«»re große Heimat — die Union der Sozialistischen 

S»-v|etrepuMlk»n!
Es leb» di» Kommiinl«ti«chc Partei der Sowjetunion, die das 

je— i»r»»'k s|c’'»r •um Sieg des Kcmnvinlsmus fü^rt!
|r>«e Rede des Genossen L. I. Breshnew wurde mit großer 

«n'm»'k«»m<.e!t eneehörl und durch anhaltenden Beifall wie- 
d»-*—ll un'eeb’oehrn.

ni» Ab«eh'’>flwo»le der Rede de« Genossen t„ I. Breshnew 
e—nflngc" die Telln-hmer der Festsitzung stehend mit atOrrnb 
«eher anhaltender Ovation).
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50 Jahre der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 
und der Kommunistischen Partei Kasachstans
Referat des Kandidaten des Politbüros des ZK der KPdSU, 

Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans D. A. KUNAJEW
Teure Genossen. Freunde!
Fünfzig Jahre sind es seit dem denkwürdigen 

Tag. als der geniale Führer des Sowjetlandes und 
des Weltproletariat« Wladimir Iljitseh Lenin und 
der Vorsitzende des Allrussischen Zenlralexeku'iv- 
komltees Michail Iwanowitsch Kalinin das histori­
sche Dekret über die Gründung der Kasachischen 
Sorialistuchen Sowjetrepublik unterzeichnet haben. 
An diesem Tag öffnete sieh eine neue, markante 
Seite in der adele Jahrhunderte langen Biographie 
des früher unterdrückten, schwergeprüften kasa­
chischen Volkes.-

In dem verflossenen Hslbjahrhundert hat sieh 
das kasachische Volk zusammen mit allen Völkern 
unseres Landes auf solche Höhen des sozialen und 
w.rtsehaffliehen Fortschritts erhoben, aie die kühn­
sten Träume und Hoffnungen seiner besten Söhne 
und Töchter überflügelten.

Wir begehen unser Fest Im Lenln-Juhiliumsjahr. 
In diesen Tagen empfinden alle Werktätigen der 
Republik das Gefühl großer Freude und gesetzli- ■ 
chen Stolzes für alles, was wir in 50 Jahren un­
ter der Leitung unserer geliebten Leninschen Partei 
erzielt haben. Jetzt tat der Leninismus für das 
Iler« eines jeden von ims nicht nnr eine große 
Idee, große Lehre. Leninismus ist unsere vortreff­
liche Gegenwart, das ist unser bis zur Unerkennt- 
lifhkelt umgewnndelte^ Land, sind neue MenscJien. 
d'e von der Leninschen Partei erzogenen Erbauer 
d«s Kommunismus, wahre Helden unserer Zett.

Das halbhiindertjährigc Jubiläum der Kasachischen 
Republik, das der Zeit nach mit dem 50. Jahres, 
tag der Kommunistischen Partei Kasachstans zu- 
«nmmenfällt. ist ein großes und freudiges Ereignis 
n>chi nur für die Werktätigen unserer Republik.

Zum Sozialismus, ohne den Kapitalismus 
durchzumachen

Genossen! Heute unser freudiges Fest begehend, 
können wir nicht umhin, jene schwere Zeit in 
Erinnerung zu rufen, als die Chans, Sultans. Bi's, 
d>c zaristischen Beamten und Kapitalisten das 
werktätige Volk schonungslos ausbculetcn. als 
Zwang und Willkür in den Aulen herrschte und die 
arme unterjochte Masse* unerträgliche Untcrdrük- 
lung litt und ein äußerst elendes Dasein fristete. 
Wilde Gesetze und Gebräuche erniedrigten 
die Würde des Volkes. Es war des Rechtes für 
Staatlichkeit beraubt, und sein Territorium war 
in Teile getrennt

Doch das werktätige Volk gab nie den Traum 
von einem glücklichen Schicksal, von einer lichten 
Zukunft auf. Seine besten Söhne haben sich oft 
rum Kampf gegen die koloniale und Klassenun- 
terdrückung erhoben.

In diesem Kampf fand das kasachische Volk auf 
den Wegen der Geschichte einen treuen Verbünde­
ten und Freund — das große russische Volk. D e 
freiwillige Anschlicßung Kasachstans an Rußland, 
die schon im Will. Jahrhundert begann, zeugte 
von einem bedeutenden Schritt vorwä’t» in der ge­
schichtlichen Entwicklung unsere.« Volke«. Sie trug 
rum Erwachen der Produktivkräfte, rum Prozeß 
de- Verfall« der vorkapitalistischen Beziehungen, 
tum Entstehen des Proletariats, zur Festigung der 
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen mit 
allen Völkern unseres Lande.« bei. Unter Einwir­
kung de« fortschrittlichen ruvsischen gesellschaft­
lichen Denkens nahm das kasachische Volk auch 
am politischen Leben teil.

Das kasachische Volk verstand ganz gut. daß es 
außer dem Rußland der Gutsbesitzer und Kapita­
listen — dem Kerker der Völker — noch ein 
Rußland gab. das gegen die Ixdbcigcnschaft und 
alle Arten der Ausbeutung kämpfte, das in der 
internationalen gesellschaftlichen Arena, wie Marx 
und Engels sagten, al« fortgeschrittenster Trupp 
der revolutionären Bewegung in Europa auftrat.

Die nationale Bcfreiungsliewegung in unserer Region 
verschmolz mit dem revolutionären Kampf der rus­
sischen Arbeiter und Bauern sowie anderer Völker 
Rußlands, geleitet von der Partei der Bolschewikl 
mit dem großen Lenin an der Spitze. Die unsterbli­
ch» Losung der Kommunisten „Proletarier aller 
Länder, vereinigt euch!”, die Ideen des Sozialls- 
mu‘ erweckten die kasachische Steppe zur revo­
lutionären Erneuerung.

Die Arbeiterbewegung trug in Kasachstan von 
den ersten Schritten an einen internationalen Cha- 
rakler. und der erste große nationale Befreiung«- 
aufstand des kasachischen Volkes im Jahre 1916 
gegen den Zarismus schloß sich mit der sozia­
listischen Revolution zusammen.

Der Große Oktober legte. Indem er die Ketten der 
sozialen und nationalen Unterdrückung sprengte. 
d< ii Anfang einer grundsätzlichen Wendung auch 
im Schicksal de« kasachischen Volkes, dem «ich 
unbeschränkte Möglichkeiten des wirtschaftlichen 
und kulturellen Fortschritts auf dem Wege zum 
Sozialismus eröffneten.

In erbitterten Kämpfen gegen die Feinde der Re­
volution schritt die Sowjetmacht über die grenzen­
losen Weilen Kasachstans. Die Splitter der herr­
schenden Klassen de« alten Rußlands und ihre Ver­
bündeten — die kasachischen Bais. Nationalisten 
und die konterrevolutionäre Regierung der 
.. V.aschorda" — versuchten den Siegesmarsch der 
Resolution aufzuhalten. Doch ihre Zeit war un­
widerruflich vorüber. An den Kasachstaner Fronten 
— der Uralsker. Aktjubinsker. Turkestaner, im 
Subcnslromgcbict. in den Pnrlisanentrupp« gegen 
die Weißgardisten. Interventen. Alaschordeer — 
kämpften mutig Hunderttausend» Kasachen. Rus­
sen, Ukrainer Tataren, Uigurcn. Dungancn und Ver­
treter vieler anderer Völker unseres Landes.

Im Kampf gegen die Feinde der Sowjetmacht 
bedeckten «ich di» ruhmreichen Helden der Tscha- 
pnjcw-Dlvislon, die Verteidiger von Uralsk und 
der Tscherkasskcr Verteidigungsstellung, die Ku- 
sl.inaic.r Partisanen und die Turgaier Dshigilcn de.« 
„ Masehorda” — versuchten den Slcgcsmarsch der 
und M irinowka. die Gcblrgsadler von Tnrbagatai. 
die Illegalen von Scmipalatinsk. Petropawlowsk 
und anderer Städte. Dörfer und Aule der kasachi­
schen Steppe mit unvergänglichem Ruhm.

Unter der Leitung der Kommunistischen Partei 
und des großen Lenin, mit Hilfe der proletarischen

1 Zentren Rußland« war das Territorium Kasacb 
* «tun« «um Ende de« Jahres 1919 für immer vom 

konterrevolutionären Unrat befreit. Die Geschichte 
bestätigte di» Gerechtigkeit der Leninschen Schluß 
folgenmg darüber, daß ein Volk, das «ich von der 
Unterdrückung. Sklaverei befreit hat und die Freu­
te der Freiheit kennt, unmöglich besiegt werden 
kann.

Ein wichtiger Meilenstein in der Geschichte de« 
■ .-achischen Volke« ist der Tag de» 26. Aug'i<t 
11'20. als die Kasachische Autonome So«iall«tlschc 
-owjelrepublik gegründet wurde Diese« Datum 
ging mit goldenen Buchstaben für Immer in die 
Chronik des Lebens der Werktätigen Kasachstan« 
em.

Am 4. Oktober desselben Jahres wurde der Kon- 
-ii'uicrende Sowjelkongreß Kasachstan« eröffnet 
Mil der Proklamierung der Kasachischen ASSR im 
Bestand der Russischen Föderation brachte der 
Kongreß den Willen des kasachischen Volkes —
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Sowjetkasachstan ist das Werk der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik. eine glänzende Verkörperung 
des Sieges der Freundschaft. Brüderlichkeit und ge­
genseitigen Hilfe aller Völker der UdSSR Unsere 
Erfolge sind unzertrennlich von den Erfolgen der 
Brudervölker. Deshalb Ist unser Fest ein Fest nicht 
nur des kasachischen Volke«, «ondern auch aller 
1 ölker des großen Sowjetlandes.

Sowjetkasachstan Ist ein untrennbarer Bestand­
teil unseres einheitlichen großen sozialistischen 
Soterlnndes. und das kasachische Volk Ist Fleisch 
vom Fleisch des einheitlichen und großen Sowjet­
volkes.

Das Jubiläum unserer Republik begehend, sind 
wir heute zusammen mit dem gesamten Sowjet­
volk stolz auf die welthistorischen Errungensch »f- 
ten des Sozialismus in unserem Lande. Wir sind 
stolz auf die nie gesehene Stärke der Heimat, ihr 
Weltprestige, auf das Wachstum der Kultur und 
des Wohlstands unserer Menschen. Das alles sind 
Früchte unseres Kampfes für die Verwirklichung 
des Vermächtnisses I-cnins. Das ist gerade die 
Leninsche Nationalitätenpolitik unserer Partei 
in Aktion, die Politik, die im Volke fürwahr Rie­
senkräfte und -energie erweckte, die breitesten 
unteren Volksschichten, die MiUionenmasse der 
Werktätigen zum Schöpfertum, zum wahren Schaf­
fen hervorrief.

Das kasachische Volk kam zu seinem ruhmrei­
chen 50. Jahrestag mit tiefer Dankbarkeit der Kom­
munistischen Partei, grenzenloser Treue der sozia­
listischen Heimat, den Idealen des Kommunismus.

Die Werktätigen Kasachstans sind wie nie zuvor 
eng um die geliebte Partei und ihr Leninsches 
Zentralkomitee geschlossen.

in brüderlichem Bunde und Freundschaft mit allen 
tölkem unseres Landes zu leben — zum Ausdruck.

Ungewöhnlich schwer war die Zeit, als unsere 
Republik geboren wurde. Im Jahre 1920 beendete 
d'e Sowjetmacht die Zerschlagung der konterrevo­
lutionären Kräfte. Das Land war zerrüttet. Lenin 
verglich mit Bitternis den Zustand Rußland« mit 
eitern Menschen. der halb zu Tode geschlagen 
wurde.

Die von der Kommunistischen Partei eingeschla- 
gcnc Richtlinie rum Aufbau des Sozialismus war in 
diesen Verhältnissen ein außerordentlich kühner, 
dreister Entschluß. Doch das war die einzig rich­
tige Lösung, weil sie den grundsätzlichen Interes­
sen der werktätigen Massen entsprach.

„Der Leninsche Plan des Aufbaus des Sozialis­
mus". unterstrich L. I. Breshnew in seinem Refe­
rat am 21. April 1970. .ist ein Muster de« wissen­
schaftlichen. komplexen und realistischen Herange­
hens an die Lösung der Aufgaben von welthisto­
rischer Bedeutung. Dieser Plan erfaßte alle Stock­
werke des sozialen Gebäudes — die Entwicklung 
der Produktivkräfte sowie die Umgestaltung der 
ge-cl!«chnftlichen Beziehungen und auch den Um­
bau der geistigen Welt der Menschen."

Die Geschichte hat Hunderte Dokumente aufbe­
wahrt. die die väterliche Fürsorge Iljitschs tim da« 
kasachische Volk, tiih die Umgestaltung «eines le­
bens auf sozialistischer Grundlage charakterisieren 
Von der Riesenarbeit der Leitung der Partei und 
des Staates in Anspruch genommen, beschäftigte 
sich Wladimir Ujitsch unmittelbar mit vielen wich­
tigen Fragen, die mit der Festigung der Sowjet­
macht in Kasachstan, mit der Erziehung nationaler 
Kader, Formierung einer einheitlichen Parteiorga­
nisation. Entwicklung der Wirtschaft und Kultur 
der jungen Republik, verbunden waren.

Mit dem Namen dös großen Führer.« «lebt die 
Wiedergeburt und Entwicklung des Erdölgcbid« 
Uriil-Emba, der Industriezentren Ridder und 
Eklbastus. der Eisenbahnlinien und anderer Indu­
striezentren in engster Verbindung. Er war der 
Organisator der Agrarumgeslaltungen in der kasa­
chischen Steppe, unterstützte heiß die Initiative 
der Petrograder Arbeiter, die die ersten landwirt­
schaftlichen Kommunen im Kasachstaner Altai 
gr iindcten.

Lenin »fand Pate bei der ersten Gclreidemagi- 
«tralc unserer Republik — der Eisenbahnlinie Pe­
tropawlowsk — Koktschctaw. die dem Kasaehsta- 
ner Getreide den Weg nach Moskau. Petrograd und 
den anderen proletarischen Zentren freimachtc.

Wladimir Iljitseh half dem kasachischen Volk 
buchstäblich auf allen Gebieten de« wirtschaftli­
chen. politischen und kulturellen Lebens. Es gibt 
keinen Zweig der Volkswirtschaft, keinen Abschnitt 
der staatlichen, ideologischen und Parteiarbeit in 
Kasachstan, der von der Leninschen Fürsorge nicht 
berührt worden wäre.

Ewig dankbar sind die Werktätigen unserer Re­
publik dem großen Lenin, der an der Wiege der 
jungen kasachischen Republik gestanden hat.

Für immer werden In der Erinnerung des Volkes 
die Namen der Mitstreiter Lenins, der hervorragen­
den Funktionäre der Partei und de« Staates — 
M. W. Frunsc. V. W. Kuibyschew, M. I Kalinin. 
J. M. Swerdlow. F. E. Dsershinski. J. E. Rudautak 
fortlcben. die im Auftrag des Zentralkomitee« d»r 
Partei, im Auftrag Lenins den Kampf der Volks- 
massen für die Errichtung und Festigung der So­
wjetmacht In unserer Region, für die Befreiung de« 
kasachischen Bodens von den Weißgardisten. Inter­
venten. Alaschordaem. für den Aufbau und die 
Verstärkung des sowjetischen Staatswesens und der 
Parteiorganisation Kasachstans leiteten

Mit tiefer Achtung und Liebe erinnern wir uns 
an den legendären Heerführer Wassili Iwanowitsch 
Tschapajew, an den Kommissar Dmitri Andreje­
witsch Furmanow, an die Bolsehewiki Alibi D«han- 
g'ldin. Amangeidy Imanow. Pjotr Kobosew. Saken 
Sclfullm. Turar Rvskulow. I^wrenti Taran. Uras 
D«hando«sow. Viktor Alexejcwitsch Radus-Senko- 
witsch. Pawel Winogradow. Adilbek Malkulow, Ja­
kow Uschnnow, Magnsy Massantschl, Tokasch Ro. 
kin und viele, viele ander» ruhmvolle Helden der 
Revolution, des Bürgerkrieges, die Erhau»r d»s so­
wjetischen Staatswesens in unserer Republik, die 
für uns stets ein Sinnbild des Heldenmuts und der 
Tapferkeit, de.« treuen Dienstes am werktätigen 
Volke bleiben werden.

Jahrhunderte werden vergehen, doch nie werden 
im Gedächtnis der immer neuen Generationen die 
N-rncn der standhaften Kämpfer für die Sowjet­
macht In unserer Republik »erlöschen. Wir ver­
neigen uns vor dem lichten Andenken derer, die 
ihr Leben für die Freiheit hingegeben und tapfer 
für den Triumph der Sache der Revolution ge- 
kr.mpft haben.

Wir begrüßen die Veteranen unserer Partei, die 
zusammen mit den russischen Bolschewikl die ab­
gelebte. volksfeindliche Ordnung erstürmten, die 
lii Feinde der Revolution schlugen und unter 
überaus »chwicrigcn Verhältnissen das lichte Ge­
bäude de« Sozialismus aufbauten. Es Ist uns eine 
'■rtiugluung und Freude, tu wissen, daß viele von 
hnen auch heute Schulter an Schult»» mit uns zu 
i-mmen tum großen Ziel — dem Kommunismu- 
— schreiten.

Der Weg unseres Volkes wie auch aller Bnid»r- 
Völker de« Landes «um Sozialismus war weder 
einfach noch leicht. Es galt, um den Leninschen 
Ausdruck tu gebrauchen, die große Spanne, die

„Kluft" «wischen der welthistorischen Größe der 
uns erwachsenen Aufgaben einerseits und der ma­
teriellen und kulturellen Misere andererseits auszu­
füllen. Die äußerst rückständige Volkswirtschaft 
der Republik war ruiniert, es mangelt» an Brot, Ar. 
lieilswerkzcugen. Gegenständen des täglichen Be­
darfs. Die aatileninistischen Oppositionsgruppen. 
Trotzkisten. National- Ausweicher, die gegen die 
Leninsche These vom Sieg des Sozialismus auflra- 
ten. suchien die Einheit der Pafteirelhen zu bre­
chen.

Dem Leninschen Vermächtnis folgend, warf die 
Partei Flenner und Kleingläubige von ihrem Wege 
beiseite, zerschlug ideologisch und organisatorisch 
di» anliparteilichen oppositionellen Gruppen und 
Strömungen. Die Parteireihen wuchsen und erstark­
ten. Die Kommunisten Kasachstans befolgten stets 
und in allem den Leninschen Generalkum. Sie stell­
ten sich an die Spitze des Kampfes der Werktätigen 
der Republik für die Wiederherstellung der Volks­
wirtschaft. für die Realisierung des Leninschen 
Plans rum Aufbau der sozialistischen GeseBsehaft.

Das von seinem Sklaven joch befreite Volk über, 
wend Schwierigkeiten, bekundete den größten Wil­
len und Elan. baute das neue Leben naeh Lenin 
auf und ging unentwegt vorwärts, der Partei der 
Bolschewik! folgend.

Die im Jahre 1922 erfolgte Bildung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken — eines multi- 
n lmnalcn Staates neuen Typs — stellte ein« wich­
tige Etappe im Leben der Kasachischen ASSR dar.

Auf Anweisung Lenins wurde im Lauf« der 
staatlichen Neufestlegung der Grenzen der mittel­
asiatischen Republiken nach ethnischen Merkma­
len die Vereinigung aller kasachischen Lande in 
einer einheitlichen nationalen Sowjetrepublik abge­
schlossen. Erst im Rahmen des einheitlichen So­
wjetstaates wurden günstige Bedingungen für «ine 
allseitige Entwicklung der Ökonomik und Kultur 
Sowjetkasachstans, für das Aufblühen der kasachi­
schen sozialistischen Nation geschaffen.

Der Aufbau des Sozialismus in Kasachstan war 
ein Bestandteil des Aufbau» des Sozialismus in un- 
sciem Lande. In der Periode de« Übergangs zum 
Sozialismus erwuchs den Kommunisten der Repu­
blik die Aufgabe, sozialistische Umgestaltung in 
der Volkswirtschaft zu verwirklichen und gleichzei­
tig die kasachischen Nomaden- und Halbnomaden- 
aule auf da« Geleise de« Sozialismus Oberzuführen, 
e nc neue sowjetische Kultur zu schaffen, viele an­
dere. überaus komplizierte Fragen zu lösen, die bis 
dahin von niemand und nie gelöst worden waren.

In diesen Jahren zog die Partei breite Schichten 
des werktätigen Volke« aktiv an das politische Le- 
ben heran, lehrte sie. den Staat im Interesse der 
Werktätigen, im Interesse des Sozialismus zu len­
ken.

Da« Zentralkomitee unserer Partei und di« So- 
wjelregierung erwiesen der Republik Riesenhilfe bei 
der Lösung aller politischen, wirtschaftlichen, «o- 
zialen und kulturellen Probleme, beim Aufbau ei­
nes neuen Lebens. Da.« Zentralkomitee der Partei 
trug ständige Sorg» um die Festigung der Partei­
organisation der Republik, um die Heranbildung 
nationaler Kader, welche die marxistisch-leninisti­
sche Theorie unter den «pexiflschen Bedingungen 
Fi'sachstans schöpferisch anwenden könnten.

In den Jahren des Aufbaus de« Sozialismus weil­
ten in Kasachstan im Auftrag des Zentralkomitees 
solche hervorragenden Funktionäre der Partei wie 
Sergej Mironosvitsch Kirow. Michail Iwanowitsch 
Kalinin. Jcmcljan Michailowitsch Jaroslawski und 
rr.dcre, die der Parteiorganisation der Republik 
unschätzbare Hilfe leisteten.

Die Partei und der Sowjetstaat riefen in den Jah­
ren der Vorkriegsplanjahrfünfte das Volk zur An­
strengung alle» seiner Kräfte auf und vermochten 
risigc Mittel für den Bau der ersten Schwerindu- 
sliiejliganlen in unserer Republik zu ermitteln. 
Hunderte Schürfung«c«peditionen erforschten ihr 
Erdinneres und suchten nach Lagerstätten von 
Bodenschätzen. Der Erstling der sozialistischen 
Industrialisierung der Republik war die Turksib. 
die sich auf fnst 1 500 Kilometer erstreckte. Im 
Zentrum der Sara-Arka begann man mit der Er­
richtung des dritten Kohlcnkeuelhauaes des Lan­
de*—Karaganda. An den Ufern des Balchasohsees 
erhoben sich die Wcrkanlagen eines Kupferschmelz- 
giganten, im Süden — in Tschimkent — die eines 
Blciwcrks, damals — des größten in der Sowjet­
union.

Ihre Neugeburt erlebten die Erdölfelder von Em­
in In der Steppe bei Ak-Tjube entstand ein 
Chcmickombinat und bei Semipalatinsk am Irtyscli 
— ein Fleischkonservenkoinbinat. eine.« der größten 
in Europa und Asien. Ridder. Syrjanowsk und an­
dere Industrieherde des Erzallai. Atschiasal und Te- 
kcll förderten nun reiche Polymetallerze zutage, 
ülcr die Steppe schritten Hoehleitung«ms«te dahin, 
und die lljitseh-Lämpchen flammten nieht mir in 
den Städten und Arbeitersiedlungen, sondern aueh 
in den Dörfern und Aulen auf.

In 10—12 Jahren hatte sich das Industriepotential 
Kasachstans verdreifacht, es war zu einer indu­
striellen Agrarrepubiik geworden.

Das »richtigste soziale Ergebnis der Industriellen 
Entwicklung war die Herausbildung In Kasachstan 
eines starken Trupp« der sowjetischen Arbeiter­
klasse. Ihrer nationalen Kader Die gestrigen No­
maden meisterten die neue Technik und schritten, 
um einen bildhaften Ausdruck zu gebrauchen, au« 
dem Reich der Unwis«enhclt. au» dem Mittelalter 
direkt in den Sozialismus. In den Jahren der Vor- 
krlegsjahrfünfte vergrößerte rieh die Zahl der 
Aibeiter und Angestellten der Republik um« äfarh» 
und erreichte fast eine Million Personen. In die«e 
J.-hre fällt der Werdegang der nationalen techni­
schen Intelligenz- Das alles besleutete nicht eine 
bloße Veränderung der Klassenstruktur der Bevöl­
kerung. sondern auch eine Festigung der Klassen- 
basls der proletarischen Diktatur.

Der Sieg des Sozialismus In Kasachstan kam 
n.cht von selbst. Das war das Resultat der tagtäg­
lichen hingebungsvollen Mühe der Arbeilerklas«e, 
de« ganzen Sowjetlandcs. da« Resultat der kolossa­
len Patenhilfe, die die größten Industriezentren des 
Landes Kasachstan angedeihen ließen.

Die Arbeiter der Hauptstadt unserer Heimat Mos­
kau und der Wiege der proletarischen Revolution 
I (iiingrad übernahmen die Patenschaft über 
d e Republik. Die Kumpel aus dem Donezbecken 
aiheiletcn In Karaganda, die Erdölarbeiter von 
Baku und Grosny lehrten di« Erdölarbeiter von 
Fniba an. die Maschinenbauer von Charkow und 
Swerdlowsk führten die Montage der neuen Tech, 
nik auf den Baustellen Kasachstans.

Gemäß dem Leninschen Genossenschaftoplan 
wurden auch In den Dörfern und Aulen wahre 
revolutionäre Umgestaltungen verwirklicht. Schon 
zu Beginn der 30er Jahre entfaltete sich eine 
massenhafte Kollektivierung der Landsrirtsehafl 
mit einem gleichzeitigen Übergang der kasachischen 
Xnmadra- und HalbnomadenbevAlkenmg zur «eß- 
hjften L»bcn«wci«e. In einer kurzen Frist vereinig­
ten sich eine Million Wirtschaften 'n Kolchosen. 
Auf Grund der KnllektlvlcTung wurden das Knta- 
kentum und da« Baltum liquidiert. Die sozialisti­
sche Ordnung herrschte nun auch in der Land­
wirtschaft unumschränkt vor.

O• FRELNDSCHAIT

Die Arbeiterklasse des Lande« leistete Kasach­
stan bei der Gründung von Kolchosen eine un­
schätzbare Hilfe Über 1 200 Arluätcr— Jütausendler . 
—. die in unsere Republik, dem Ruf der Partei fol­
gend. kamen, wurden zu Durchfübrern des Partei- 
rinflusse« im Aul und im Dorf, zu Organisatoren 
der Kollektivierung in der Landwirtschaft. Tausen. 
de und aber Tausende Kolchosbauern. Sowchosar- 
heiter steigerten ton Jahr zu Jahr die Produktion 
der vom Lande so benötigten Lebensmittel und 
landwirtschaftlichen Rohstoffe.

Während unsere Partei Werke und Fabriken, 
Kohlengruben und Bergwerke baute, die Landwirt­
schaft auf der sozialistischen Grundlage umgestal- 
fete. unterließ sie es nicht, auch die Kultur des 
kasachischen Volkes ru fördern. Wir fingen an 
mit der Einklassenschule, die In einer Wander­
jurte untergebracht war, mit den Einzelaktivisten 
dez Kultuzfront und Zirkeln zur Liquidierung des 
Analphabetentums, ohne Hochschulen, ohne Druk- 
kereien, Papier, wissenschaftliche Zentren.

Die Ökonomik gewann indessen Kraft und mit 
ihr stiegen auch die Bildung und Kultur. Schon 
10 — 15 Jahre nach dem Großen Oktober wurde in 
der Republik mit dem Analphabetentum der Er­
wachsenen praktisch Schluß gemacht, wurden Tau­
sende Schulen gebaut, entstanden die ersten Hoch­
schulen. eine Filiale der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, bildete sich eine nationale 
«owjetisehe InteBigenz heraus. Die Welt wurde 
Zeuge eines nie gesehenen Aufschwungs der kasa­
chischen nationalen Literatur und Kunst.

Die Entwicklung der kasachischen sozialistischen 
Kultur verlief nieht isoliert, sondern in enger Füh­
lung mit den Kulturen der Brudervölker und vor al- 
teil! mit der Kultur des großen russischen Volkes- Die 
prophetischen Worte Abais. durch die Sprache und 
Kultur des russischen Volkes werde das kasachische 
Volk zu den Höhen der Wellkultur gelangen, bewahr- 
heilelen »ich. Gesetzmäßig vollzog sich der Übergang 
der kasachischen Sprache zum russischen Alphabet. 
Ohne jeglichen Zwang ist die russische Sprache, 
wie es Lenin srharf«ichtig voraussagte, für einen 
bedeutenden Teil der kasachischen Werktätigen 
zur zweiten Muttersprache geworden. Die Annä­
herung und die gegenseitige Bereicherung der Bru- 
derkulturen hat sich beschleunigt.

Ein bedeutendes Ergebnis der sozialen Umwand­
lungen war die Emanzipation der Frau-Kasachin, 
die Abschaffung der reaktionären Sitten de« Ad«ts 
und Scharia, die ihre Ehre und Würde erniedrigten, 
die Einbeziehung der Frau in die gesellschaftliche 
Arbeit. Kultur. Verwaltung des Staate.«.

Nieht heim Kapitalismus, sondern beim Sozialis­
mus vollzog zieh die nationale Konsolidation des 
kasachischen Volkes. Das bedingte sein neue« Ant­
litz. das neue Niveau de« sozialen und nationalen 
Selbstbewußtseins, die oeoe Weltanschauung. Na­
türlich verschwand da« Alte nicht auf einmal. Es 
waren Jahre de« revolutionären Schaffen« notwen­
dig. im Laufe derer die Erbauer der neuen sozUh- 
«tisehen GeseR«chaft «ich von Grund auf veränder­
ten und auch diejenigen, die früher ..Ein Nieht« wa­
rm und ru allem wurden”. Die Partei gestaltete 
Mensehen neuer Art kühne und standhafte Kämp­
fer für die Sache der Arbeiterklasse, für die erha­
benen Ideale des Kommunismus.

Für immer versank in der Vemngenheit der na­
tionale Hader, triumphierte die Leninsche Ideolo­
gie der A’ölkerfreundschaft und des proletarischen 
Internationalismus, unerschütterlich wurde die mo­
ralisch politische Einheit des Volkes.

Da« kasachische Volk, alle Werktätigen des mul­
tinationalen Kasachstans kamen zum Sozialismus, 
überschritten eine ganze historische Epoche: dem 
qualvollen Stadium der kapitalistischen Entwick­
lung entgehend, kamen sic zusammen mit allen Völ­
kern unserer Heimat zum Sozialismus.

Das Lieht des neuen Lebens, das Lieht des So­
zialismus erleuchtete die unermeßlichen Weiten Ka­
sachstans. Da«. Genossen, war eine eroße Errungen­
schaft der weisen Leniniehen Nationalitätenpolitik, 
d«« Ergebni« der Freundschaft und gegenseitigen 
Hilfe der A’ölker unseres Landes, das war der histo­
rische Sieg unserer Kommunistischen Partei!

Indem wir die großen Errungenschaften vermer­
ken. die in den Jahren des Aufbaus des Sozialismus 
erreicht wurden, bringen wir den ruhmreichen Beat­
arbeitern der ersten Fünfjahrpläne, den Helden der 
Industrialisierung und Kollektivierung, den Pionie 
ren der Kulturrevolution die Gefühle der aufrich­
tigsten herzlichen Dankbarkeit zum Ausdruck. 
Heute schätzen wir die Veteranen der großen sozia­
listischen Umwandlungen, diejenigen, die als erste 
da« Fundament des Sozialismus in Kasachstan ge­
legt haben, naeh Gebühr

Im Jahre 1936 wurde die Kasachische ASSR 
gleichzeitig mit der Annahme der neuen A’erfassung

Jahre der Arbeit und der Siege
Genossen! In der Nachkriegsperiode. In kurzer 

Frist die Umgestaltung der Volkswirtschaft auf 
Friedensbahnen vollendend, hat Kasachstan zu­
sammen mit dem ganzen Ijinde noeh höhere Ent­
wicklungstempos erreicht. In unbewohnten Gegen­
den bildeten sich neue Industriekomplexe. entstan­
den neue Industriezweig», wurden neue Indu«tri»- 
ciganten. Wasser- und Wärmekraftwerke errichtet. 
Tausende Kilometer Eisenbahnen und Ghan.««ee ge­
legt Der Wille der Partei und die selbstoufopfemde 
Arbeit de« Volkes verwandelten Kasachstan In eine 
riesengroße Baustelle.

Da« Land, in dem noch gar nicht In «o femee 
Vergangenheit patriarchalische Zustände. Halhbarhn- 
rci und ausgesprochen» Barbarei herrschten, produ­
ziert heute um das 132fache mehr Industrieerzeug- 
nisse als im Jahre 1913. Wenn es in Kasachstan 
der Vorrevolutionszelt insgesamt 307 Betriebe der 
Heimindustrie gab «o sind fetzt In der Republik 
22 000 moderne Werke. Fabriken und andere Be­
triebe. Erreugnlsse mit dem Kasaehstaner Waren­
zeichen werden jetzt in mehr als 70 Länder des 
Erdballs exportiert.

In der Ökonomik der Republik haben nach dem 
historischen XXII. Parteitag in besonders großem 
Maßstab Umwandlungen »tattgefunden. Heute ist 
es angenehm Ihnen ru berichten, daß der Produk­
tionsausstoß seit Beginn de« laufenden rianjahrfünfts 
fa«t um das Anderthalbfache gewachsen ist. In die­
ser Zeit svurden in der Republik etwa 400 neue Be­
triebe und HaRen dem Betrieb übergeben.

In der Industrie Kasachstans sind ernst« qualita­
tive Wandlungen vor sieh gegangen: die technische 
Kusrüstung der Produktion ist gewachsen, die Er­
rungenschaften der Wissenschaft und Technik wer­
den weitgehend eingeführt, die Arbeitsverhältnis«» 
haben sieh verbessert, die Arbeitsproduktivität ist 
gestiegen.

Die moderne Industrie hat das Antlitz der Repu­
blik von Grund auf verändert. Die kasachische 
Steppe Ist jetzt nicht zu erkennen. Im Kasachstan 
der Vorrevolutionszeit lebten mehr al« 90 Prozent 
der Bevölkerung in Nomaden- und Halbnomaden 
«ulen und Dörfern. Jetzt gibt e« In Kasachstan 80 
Städte, darunter 63. die in der Sowjetzeit entstan 
den sind, und Hunderte Arbeitersiedlungen, in denen 
mehr als die Hälfte der Bevölkerung der Republik 
lebt. Es Ist nicht uninteressant hervorzuheben, daß 
dank dem stürmischen Wachstum der Ökonomik Im 

der UdSSR zur Unionsrepublik umgestaltet. Der 
Zehnte Außerordentliche Kongreß der Sowjet« Ka- 
»achstans verab«chiedete die Verfassung der Repu­
blik. die die Aufnahme der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik In die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken verankerte.

Die regionale Parteiorganisation wurde In die 
Kommunistische Partei Kasaehitans umgestaltet, 
und im Juni 1937 fand der erste Parteitag der 
Kommunisten der Republik «tatt.

A’or der Kommunistischen Partei Kasachstan« er­
standen qualitativ neue Aufgalien. Es galt, das Tem­
po der sozialistischen Umge«taltungen ru beschleu 
nigen. Jedoch wurde die friedliche schöpferische 
Arbeit der Sowjetmensehen durch den treubrüchi­
gen Überfall de« faschistischen Deutschlands auf 
die Sowjetunion unterbrochen.

In dieser gefahrvollen drohenden Stunde erhoben 
sich alle Söhne und Töchter Kasachstan« zusammen 
mit dem ganzen Sowjetvolk zur A'erteidigun« d»r 
geliebten Heimat. Jeder vierte ging an die Front. 
Mehr al« zwei Drittel der Parteiorganisation. 
2.10 0ÖO Komsomolzen der Republik kämpften hel­
denhaft gegen den verhaßten Feind.

In Kasachstan wurde die legendäre Panfl!ow-Di. 
Vision aufgestellt. Die Heldentat ihrer 28 Kämpfer. 
Helden auf den Zugangswegen zu Moskau bei der 
Zwischenstation Dubovsekowo wird unsterblich 
bleiben.

An der Befreiung der vom Feinde besetzten Ter­
ritorien unserer Heimat nahmen in den Reihen der 
Sowjetarmee Kämnfer Ks«aehen teil. Auch waren 
sie dabei, als die Rote Siegesfahne auf dem Reichs­
tag gehißt wurde.

Die Söhne und Töchter Sowjetkasarhstans. wie 
such aller anderen Völker unserer multinationalen 
Heimat, haben Muster von massenhaftem Herois­
mus und beispielloser Tapferkeit bekundet.

Für Heldenmut und Tapferkeit, die sie auf d»n 
Schlachtfeldern zeigten, ■»■unten mehr al« 100 000 
Militärangehörige — Kasaehstaner—mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet viele wurden mit dem 
hohen Titel .Held der Sowjetunion" bedarM «i"d 
dio kühnen Flieger Talgar Begeldinow. Leonid 
Beda. Sergei Luganski und Iwan Pawlow wurden 
zweifache Helden der, Sowjetunion.

Mir ehren das liebte Andenken an den General 
Iwan Wa«sBlewitsch Panfilow, den politischen Lei­
ter WassiH Grigorjewitsch Klot«chkow und die an­
deren Gardisten Panfilowleute. an den kühnen Sol­
daten Tulegen Tochtarow, den mutigen Flieger Nur- 
ken Ahdirow die ruhmbedeckten Töchter des kasa­
chischen Volkes Alii» Moldngulowa Mansehuk Ma- 
metowa und viele, viele andere Helden des Krie­
ge«. die auf dem Sehtwehtfeld den Heldentod fan­
den. Das Gedächtnis des dankbaren VolkM wird 
ihre Namen für Immer bewahren.

In den Jahren de« Krieges wurde Kasachstan eine 
der Waffenschmieden unserer Heimat. In die Repu­
blik svurden viele Werke und Fabriken verlegt, es 
wurden neue Industriebetriebe errichtet. Städte. 
Dörfer und Aule Kasachstans wurden rum Heimats­
ort für mehr als eine Million von Menschen, die 
au« den Städten der Ru««lwhen Föderation, der 
Ukraine und au« Belorußland evakuiert worden 
waren. Die Renublik lieferte dem Land einen bedeu­
tenden Teil der ürionspmdnktion von Kupfer, 
Molybdän. Blei, Zink und Kohle.

Aus allen Städten und Dörfern Kasachstans 
sltömten ununterbrochen Munition. Kleidung. Ge­
treide. Fleisch, öl und andere Produkte an die 
Front.

Kasachstan „unterstützte die Front gewaltig, mit 
allen Reichtümern «eines Lande«, mit allen Sehät­
zen «einer Berge". Und nicht nur mit den_Reieh- 
tümern des Landes und des Erdinneren, sondern 
aueh mit selbstloser, hingebungsvoller Arbeit der 
Arbeiter. Kolchosbauern, der Intelligenz. An die 
Werkbank, die Schmelzöfen. In den Ort stellten 
sieh Freuen und Halbwüchsige, indem sie Väter, 
Minner und Brüder, die an die Front gegangen 
waren, ersetrten. Sie wurden zur Hauptarbeitskrefl 
auf dem Feld und in der Farm.

Mit besonderer Kraft offenbarte «Ich In den 
Kriegsjahren die Größe der Freundschaft der So­
wjetvölker. Die uns zugefallenen unglaublich 
schweren Prüfungen haben mit aller Überzeugungs­
kraft gezeigt, daß die Freiheit und Unabhängigkeit 
Kasachstans sowie auch anderer Republiken nur in 
der einigen Familie der Brudervölker der großen 
Sowjetunion möglich ist.

letzten Jahrzehnt die Bevölkerung Kasachstans um 
3.7 Millionen gewachsen ist. Gegenwärtig leben in 
der Republik 13 Millionen Menschen.

Vor unseren Augen ändert sich die Karte der Re­
publik.

Gerade in der letzten Zeit ist bei uns ein ganzes 
Gestirn größter Industrie Baugruppen entstanden: 
Temirtau. Pawlodar — Ekibastus. Jermak. Ku*ta 
nsl — I.lssakowsk, Mangvschlak. Dshambul — Ka- 
ratsu. Tschimkent — Turkestan und andere.

Gleiehzeilig entwickelte sich die Industrie der Ge­
biete Karaganda. Ostkasaehstan. Aktiubinsk, Gur­
jew soade die unserer Hauptstadt Alma-Ata «für-

In den Jahren des laufenden Planjahrfünfti er­
streckte sich vom mächtigen Irtvsch bis zum Indu­
striellen Karaganda fast auf 500 Kilometer der Ka­
nal Irtvsch — Zentralkasaehstan. In diesem Plan- 
iahrfünft »runden dem Betrieb übergeben und ar­
beiten für den Kommunismus- das Le.vinogorsker 
Zinkwerk, das Thehlnsker Blei- und Zinkberg­
werk. die zweite Baufolge des Pawlodarer Alumi 
niumwerks. das Tschimkenter Phosphorwerk uni 
da« Dshambuler Doppehuperphosphatwerk. die 
größte Schmelzhalle de« Landes Im Werk für Ei­
senlegierungen von Jermak. In der Kasaehstaner 
Magnitka wurden die mächtige Walzstraße, da« 
Blechwalzwerk .1 700', die größte Sauerstoff Konver­
terhalle Europas und Asiens, neue Koksefenbatte­
rien in Betrieb genommen.

Schnell entwickelt sich auch das Buntmetallhüt- 
tenwesen. der führende Zweig der Schwerindustrie 
der Republik. Mit der Produktion von Buntmetall 
belegt Kasachstan den ersten Platz in der Sowjet­
union. In der Republik wurde die Produktion Ins­
gesamt 32 chemischer Elemente gemeistert. Sie An- 
den die breiteste Verwendung in allen Indsutrie- 
zweigen. In der Atom- und Rakententeehnik.

Heute wird Kasachstan zu einem der wichtig­
sten Zentren des einheimischen Hüttenwesens. Al­
lein das Sokolowka-Sarbaler Aufbereitungskombi- 
nst gewinnt 15000000 Tonnen Markteisenerx im 
J.-hr. Gleichzeitig befindet sich da« Lissakowskcr 
Kombinat mit einer Kapazität von 3A 000 000 Ton­
nen Erz jährlich im Bau. Kasachstan wurde zur 
zuverlässigen Rohstoffbasis des Magnitogorsker 
IJülienkombinats und des sämtlichen Eisenhüttcn- 
v > ■ cns des SOdurals.
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ln der Republik wird der überwältigende 
des Chromcisenerzes des Landes gewonnen, 
werden die Hauplarten der Eisenlegierungen 
zeugt. Schnell wachsen auch die Eisenerz. 
Stahlsehmelzungen. die Produktion von Walzgut. 
Der Leitungsbetrieb des Eiscnhültenwesens der Repu­
blik — die Kasachstaner Magnitka — liefert Stahl 
und Eisen nicht nur Kasachstan, sondern auch den 
Republiken Mittelasiens, dem Femen Osten und 
anderen Rayons de» Landes.

Kasachstan hatte vor der Revolution eigentlich 
gar keine Energetik. Jetzt ist unsere Republik ein 
Gebiet mächtiger Wasser- und Wärmekraftwerke, 
die jährlich 34 000 000 000 Kilowattstunden Elektro­
energie erzeugen. Mit der Stromerzeugung pro Kopf 
der Bevölkeung hat Kasachstan solche kapitalisti­
schen Länder wie Italien und Spanien überflügelt.

Früher hatten wir auch keinen Maschinenbau. 
Heute aber produzieren unsere Maschinenbauer rin. 
zigurlige Schmiede- und Presseausrüstung. Mctall- 
bcarbeitungsmaichinen, Bagger, Landmaschinen, 
S| eisetrnnsformntoren, Elektronen-, Funk- und 
r.ontgcngeräte. verschiedene Technik für den Berg- 
und Steinkohlenbergbau. Allein das Werk für 
Schwermaschinenbau Alma-Ata liefert seine Erzeug­
nisse an 26 Länder der Weit. Seine Rohrziehbän­
ke. die besondere dünnwandige Rohre erzeugen, 
kaufen Frankreich. Japan und die Vereinigten Staa­
ten Amerikas.

Aor dem Großen Oktober förderten die Gruben- 
»’triter von Karaganda und Berlschogur nur 
90 000 Tonnen Kohle zutage Heule aber gewin­
nen die Bergleute Kasachstans etwa 60 Millionen 
Tonnen Kohle, das Doppelte der Kohlengewinnung 
des Rußlands 1913. Mit der Mechanisierung belegen 
die Kohlenbecken Karaganda und Ekibastus einen 
der ersten Plätze im Lande.

Im Stoßlempo schreiten die Bergleute von Ka­
raganda und Ekibastus dem Abschluß des Plan­
jahrfünfts entgegen. Zu Ehren de» 100 Geburts­
tag« W I. Lenin« wetteifernd, beförderten sic 
40 Millionen Tonnen HeizstoIT—fast 2 Millionen 
Tonnen über den Plan hinaus.

In dieser Tatsache sehen wir eine der Offenba­
rungen des Arbeitselans der Arbeiterklasse der 
Republik

Vor der Revolution wurde das Wort Chemie 
nicht einmal gebraucht Heute produzieren solche 
größten Betriebe der chemischen Industrie die 
aügrmein’taatliche Bedeutung haben, wie das ehe- 
mirche Rergbaukombinat von Karatau. das Werk 
für Phosphorsalze in Tschimkent. die Superphos- 
phntwcrkc, das chemische Werk von Gurjew und 
artdere Betriebe über SO Produktionsbenennungen, 
darunter Mineraldünger -lementnren Phosphor, 
Polyäthylen. Chromlegierungen. Chemiefasern.

Der Aul und das Dorf bekamen vor der Revolu­
tion keinen Traktor ro sehen. Heute verlassen im 
Irtyvrhgcbirt das Fließband des Pawlodarer Trakto­
renwerk« Tausende leistungsstarke vervollkommne­
te Raupenms’chinen.

In den letzten Jahren entstanden In Kasachstan 
die Aliim'nlum- und Asbeslindustrie. die Magne­
sium-, Titan- Kondensatoren- und Kartonproduk­
tion. der PeJzisionsinstrumootenbau und andere 
neue Zweige der modernen Induslrie

Die Direktiven de« XXI1T Parteitag« über die 
Verwandlung Westkasachslan« in ein großes erdöl- 
grw'nnende« Gebiet de« Lande» wird mit Erfolg 
verwirklicht Vor fünf Jahren lieferte Mangy- 
«chl.ik d»n er«ten Zug mit Erdöl. In diesem Jähe 
wird Ka««chstan «chon 14 Milllbnert Tonnen Erdöl 
liefern, davon entfallen über iö Millionen auf Man- 
gyschlak.

Auf dieser früher lebenslosen Halbinsel sind die 
Städte Schcwtschenko und Nowy Uscn entstanden, 
winden ein Atomkraftwerk, die erste in der Welt 
leistungsstarke Entsalzungsanlage. ein Stickstoff- 
düngcmiltclwerk und viele andere Industriebetrie­
be gebaut.

In der Republik sind Dutzende Beiriebe d-r 
Le>cht- und I^bensmittclindu«lrie entstanden, die 
pri kiisch dns ganze Sortiment der Erzeugnisse 
piruiuricren. da« zur Befriedigung de« Bedarf« de« 
heutigen Menschen notwendig Ist. Nach dem letz­
ten Wort der Technik wurden «otchc größte Belrie- 
bl. wie du« Alma- Ataer Bnumwollkombinat und das 
Kiislanaier Kombinat für Kostümgewelv. das 
D-hambulcr Leder- und Schuhkombinat und viele 
andere ausgerüstet.

Eine stürmische Enlwick'.igig hat in der Repu­
blik der Eisenbahn-, Auto- und Luftverkehr bekom­
men. Die Kasachische Eisenbahn mit einer Länge 
von 13 000 Kilometer, ist Jetzt die größte de» Lan­
des. ihr Frachtumsatz übersteigt gegenwärtig den 
rrrrhtiimsatr aller Eisenbahnen Zarenrußlnnds um» 
Dreifache

Die Kasachstaner sind mH Recht stolz darauf, 
daß «ich anf dem Territorium der Republik der 
Siartplatz befindet, von welchem die sowjeüsch-n 
R. umschiffe anffliegen. Die Benennung de« Step- 
pcifort« — Rs'konur — Ist jetzt von der Geschieh- 
t<> der Er«rhlleßting de« interstellaren Raums, des- 
«eii Pioniere Sowictmenschcn geworden sind, nicht 
rn trennen. A'on hier au.« hnben sieh schon viele 
Mal auf «Ile erdnahe Rnbn dir «nwjetischm K«’«n'O- 
natilcn begeben, und hierher sind «le aus dem AV-H- 
rsiiin In «lie Umarmung der Mutter-Erde zurück- 
gckijirt

Uber .ein drei Millionen starker Trupp der heroi­
schen Arbeiterklasse unsere« Landes arbeitet hin­
gebungsvoll in der A'olkvwirlschaft Kasachstans.

Heute heben wir mH Anerkennung die Riesen- 
Verdienste der Arbeiterklasse der Republik, der In­
gi r.ieurc. Techniker Kommandeure der Produktion, 
aller, die Turfc«ib und BaJ'hasch gebaut ha- 
len. wer l.cninogorsk und Karngnnrt.i und Dutzen­
de andere tndustrlegiganten errichtet haL hennr. 
Fi- haben Ihre Arbeihcroßlalcn auf ewig mit gol­
denen Buchstaben in die Geschichte Sowjetkasach- 
«tuns, in die Geschichte unserer Heimat geschrle-

Die Arbcltstraditionen. die von der alten Garde 
der Arbcilcrkl.i««e gelegt wurden, werden von der 
neuen Generation der Geologen und Bergarbeiter. 
Metallurgen und Maschinenbauer. Energetiker und 
Textilarbeiter Chemiker und Arbeiter der Leben»- 
n 'llrllndualrie Bau und Verkehrsarbeiter, von 
Menschen vieler und vieler Berufe, durch deren Ar­
beit die ökononinchc Macht unserer Heimat ge­
schmiedet wird. fortgesetzt

Gestalten Sie. der führenden Klasse unserer Gesell­
schaft — der Arbeiterklasse der Republik, die zu-

nomik. die Hebung der Effektivität der gcsellsehaft- 
liehen Produktion.

Das Politbüro des ZK der KPdSU legt um die 
Entwicklung der Produktivkräfte Kasachstan» stän­
dige Sorge an den Tag. Davon spricht beredt die 
Tatsache, daß allein in vier Jahren des laufenden 
PI. nJahrfünfts für die A’olkswirtschaft der Repu­
blik kolossale Mittel bestimmt wurden. Im Resul 
tat wurden 13.5 Milliarden Rubel in die Grundfonds 
Investiert. Die beste Antwort auf diese freigebige 
Hilfe ist nn«ere patriotische Pflicht, neue Erfolge 
in der Arbeit zu erzielen.

Es besteht kein Zweifel, daß die Arbrilcrgarde 
SuwJetkasachstans auch in Zukunft ihre Bemühun 
gen im Kampf für die Schaffung der materiril-tech- 
nisehen Basis de» Kommunismus, für den Auf­
schwung der ökonomischen Macht unserer gelieb­
ten Heimat — der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken — mehren wird.

Genossen! Auch die sozialistische Landwirtschaft 
Kasachstans ist Welt vorwärts geschritten. Dabei 
sp'elte die massenhafte Erschließung des Neulan­
des. die ein Symbol des ArbeiLsheroismus des 
ganzen Sowjetvolkes, eine Schule der Arbeit«- und 
internationalen Erziehung war. eine große Rolle. 
In nie gesehenen kurzen Fristen wurden in Ka­
sachstan über 25 Millionen Hektar neuer Länderei­
en umbrochen und erschlossen. Dieses war nur un­
ter den Verhältnissen der sozialistischen Ordnung 
möglich. In den Weiten der Republik wurden etwa 
andcrlhalblausend neue große Sowchose gegründet. 
In den Reihergrassteppen entstanden wohleinge­
richtete Siedlungen. Solches Ausmaß der Aufbauar­
beit in der Landwirtschaft kannte die Geschichte 
noch nichL

Das Neuland gab dem Volk Milliarden Pud Ge­
treide. viel Fletsch und Milch. Allein in den letzten 
vier Jahren verkauften die Sowchose und Kolchose 
Kasachstans an den Staat fast 3 .Milliarden Pud Ge­
ll eide.

Heute ist Kasachstan eine der größten Kornkam­
mern des Landes mit einem hohen Niveau der 
AA r.renfähigkeit der Getreidewirtschaft. Die Repu­
blik produziert praktisch alle Arten der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse — von Getreide und 
Fleisch bis Baumwolle und .Arzneikräutern.

Im Resultat der Erschließung der endlosen Wei­
ten de« Neulande.« hat sich die Rolle der Getreide- 
produktion. besonders in «olchen Gebieten wie 
Kuslanal. Zelinograd. Koktschctaw. Nordkasachstan, 
Uralsk gehoben, die sich faktisch nicht nur in die 
größten Getreidegebiete unserer Republik, sondern 
auch des ganzen Landes verwandelt haben. In die 
Zahl der wichtigsten Reisbaugebiete ist das Gebiet 
Ksyl-Ordo aufgerückt. Die südlichen Rayons Ka­
sachstans sind zu groß-n Gemüse- und Obstliefe- 
ranten der Republik geworden.

Unkenntlich hat sich selbst der Charakter der 
lor.dwirtschaftliehen Produktion verändert. Die 
schwere erschöpfende Arbeit ist jetzt im wesentli­
chen auf die Schultern der Maschinen und Mecha­
nismen übertragen worden Jetzt zählen in der 
Landwirtschaft der Republik über 210 000 Trakto­
ren und über 100 000 Getreidemähdrescher, viel 
andere Technik. Auf jeden in den Kolchosen und 
Sowchosen Arbeitenden kommen bei un.« 25 Pferde- 
kiäfte energeti«cher Kapazitäten. Im vergangenen 
Jrhr nutzten die Sowchove und Kolchose der Re- 
rublik etwa 2 Milliarden Kilowattstunden Elektro- 
emrgie — fast soviel, wieviel alle Kraftwerke des 
Vorrevolutionsrußlands produzierten.

Alle», wa« auf dem Land geschaffen wurde, ist 
von den Händen der Sowjelmenschen geschaffen 
worden.

Zusammen mit dem Aufschwung der Landwirt­
schaft sind auch die Menschen unkennbar anders 
g< worden. Auf dem Dorf sind große soziale AVandlun- 
grn vor sich gegangen, hier sind früher unbekannte 
Berufe entstanden. Jetzt arbeiten in jedem Sow­
chos und Kolchos Dutzende Spezialisten mit Hoch- 
und Fachmittelschulbiblung. die landwirtschaftliche 
Arbeit nähert sich Imnur mehr der Industriearbrit-

In Kasachstan sind Tausende ausgezeichneter 
Mechanisatoren. Meister hohrr Ernteerträge. ge­
schickter Viehzüchter, erfahrener Leiter und Fach­
leute der Landwirtschaft tülig Weit über die Gren­
zen der Republik sind die Namen unserer angese­
henen Getrcidcbnuem. Reisbauern, der Sowchos und 
Kolchosleiter. sachkun.ligcr Organisatoren der Pro­
duktion. Menschen eine.« der edelsten und unent­
behrlichsten Berufe auf der AA'elt — des Ackerbau, 
erberufs — bekannt.

Neben dem Ackerbau war und bleibt Kasach­
stan auch die größte Viehzuchtbasis im Osten des 
Landes. Heute hat die Republik 7.5 Millionen Stück 
Rinder, über 41 Millionen Stück Schafe und Zie­
gen. Es sei gesagt, daß solch eine Menge Vieh Ka­
sachstan, früher nie gehabt hat. In der Entwick­
lung der Schafzucht sind die Gebiete Alma-Ata, 
Scniipalatlnsk. Taldy Kurgan. DshambuL Tschim­
kent vorgerückt Die Flrischproduktion wuchs n 
allen Getreidegebieten an

Wenn vor 10 Jahren die Ablieferung von Vieh 
und Geflügel in der Republik 650 000 Tonnen bc 
trug so wird sie im Jubiläumsjahr eine Million 
200 000 Tonnen erreichen. In vier Jahren des Jahr­
fünfts wurde dem Stiat eine große Menge Fleisch, 
Milch. Eier. Wolle Über die Jahresplfinc hinaus ver­
kauft.

Nach dem A'erdicnst würdigt die Heimat die Ar­
beit der Ackerbauern und Viehzüchter. In der Repu­
blik sind Tausende von Landschaifcnden mit Or- 
dca und Medaillen ausgezeichnet worden Und den 
Bisten wurde der Ehrentitel eines Hilden der .so­
zialistischen Arbeit verliehen

Für die Erfolge In der Entwicklung der Land­
wirtschaft wurde unsere Republik mit der höchsten 
Abzeichnung der Heimat — dem Lcninorden — 
gewürdigt Diese Auszeichnung b-kaincn auch 
1 i Gebiete Knsochslan».

Die Erfolge der Landwirtschaft der Republik — 
da« ist vor allem da« Ergebnis der heldenhaften 
Arbeit und des Kampfe« der Landschaffenden um 
die unentwegte Verwirklichung der Direktiven des 
XXIII. Parteitags der KPdSU. Früchte tagtäglicher 
Leitung und ständiger Hilfe des Zentralkomitee» 
der KPdSU und «eine« Politbüros.

Vieles haben wir geleistet. Aber noch mehr steht

Verpflichtungen rum Verkauf von Getreide und Er- 
rcugniaaen der Viehzucht an den Staat in Ehren 
zu erfüllen

Genossen' Unentwegt die Leninsche Nationali­
tätenpolitik verwirklichend, hat unsere Partei auf 
allen Etappen des sorialtatischen Aufbaus der Ent­
wicklung der Kultur. Wissenschaft. Bildung, des 
Ge-ur.dhritsschutzes große Aufmerksamkeit ge- 
s. henkt.

Es gab eine Zeit, da die Volksmassen. wie Lenin 
sagte. buchstäblich der Bildung, des Lichtes tmd 
Missens beraubt waren. Die besten Söhne des Vol­
kes konnten damals nur träumen von einer Zeit, 
dv ..von Wissenschaft und Bildung erleuchtet

Diese herrliche Zelt ist gekommen' Welch ande- 
r- . Land auf Erden kann sich einer wirklich allge­
meinen Volksbildung rühmen? Im kommenden 
Uhrjahr setzen sich in Kasachstan mehr als 
3 Millionen Kinder auf die Schulbank. In der Repu­
blik gibt es mehr als 10 000 allgemeinbildende 
Schulen. An unseren Hoch- und mittleren Fach­
schulen studieren mehr als 400 000 Jungen und 
Mädchen.

Wenn es vor der Revolution nur 22 Kasachen mit 
Hochschulbildung gab. «o heben wir heutzutage 
jr der Republik fast 700 000 diplomierte FacMeule. 
Und wenn in den Jahren des ersten Planjahr- 
fünfls noch Spezialisten aus dem Ausland zu uns 
kamen, so helfen jetzt sowjetische F irhleuté, dar­
unter auch Kasachen, unseren Freunden in den so­
zialistischen und Entwicklungsländern ihre Ökono­
mik und Kultur zu entwickeln.

Die sozialistische Ordnung befreite die schöpfe­
rischen Kräfte des Volkes, erweckte in ihm Ener­
gie Initiative, ermöglichte es ihm. die Gipfel der 
Kultur zu erklimmen, ihre Güter zu genießen In 
unserem Lande ist ein neuer Mensch, ein freier, 
gebildeter Mensch herangewachsen. Ihn zeichnet 
reiches Ideengut, selbstlose Ergebenheit der Par­
te’. der Heimat, den Idealen des Kommunismus

Unsere riesengroßen historischen Siege an der 
Front de« kommunistischen Aufbau« haben unter 
den Werktätigen das Gefühl des Sowjclpatriolismus 
und de« sowjetischen nationalen Stolze« stark wie 
nie zuvor entwickelt. Der Sowjetmensch, zu wel­
cher Nationalität er auch gehören. In welcher Re­
publik oder in welchem Gebiet er auch leben mag. 
ist vor allem ein Sohn de« sozialistischen Vaterlan. 
des. Bürger der Union der Sozialistischen Sowjei- 
rcpubliken. dem Geiste und den Taten nach Inter­
nationalist.

Die alltägliche Fürsorge der Kommunistischen 
Partei um das kulturelle Wachstum de« Menschen, 
d e Befriedigung «einer ästhetischen Bedürfnisse, 
um »eine Gesundheit trug vortreffliche Früchte. In 
das Alltagsleben der Werktätigen haben sich Kino. 
Fernsehen. Radio eingebürgert. Den Werktätigen 
stehen über hundert Paläste und Kulturhäuser, etwa 
7 000 Klubs. 15 000 Bibliotheken zu Dienst. Bücher. 
Ze’tungen. Zeitschriften wurden Gemeingut de« 
Massenlesers. In der Republik werden Dutzende 
Zeitschriften und 351 Zeitungen herau«geeeb«-n. 
deren einmalige Aullagenhöhe mehr als 6 Millio­
nen Exemplare beträgt, und die jährliche Auflage 
der Bücher unserer Verlage erreicht 23 Millionen 
Exemplare.

Während unser A’olk mittels der ru«si«chen Spra­
che der Schätze der Wcltkultur teilhaftig wird, 
stächst cs geistig, denkt in großen gesrtlschafili- 
chen Kategorien, erweitert sich unermäßllch «ein 
Ger'chtskreis. Selb«tverständlirh bereichert das 
auch die kasachische Sprache, die bisher unbekann­
te soziale, politische und kulturelle Begriffe zum 
Ausdruck bringen mußte. Noch nie war der Wort- 
Lcsland der kasachischen Sprache so reich, noch 
nie wurden so viel Bücher. Zeitungen und Zeil- 
‘chriften in kasachischer Sprache gedruckt, wie

Die der Form nach nationale und dem Inhalt 
rach sozialistische Kunst des kasachischen Volkes 
hat in 50 Jahren solche Höhe erreicht, die sie in ei­
ne Reihe mit der Kunst aller Völker der Sowjet­
union stellt. Die Maler. Graphiker und Bildhauer 
Kasachstans beherrschen die kompliziertesten For­
men und Mittel der darstellenden Kunst.

Unser Volk, das vor der Revolution keine B-- 
rufskunst kannte, hat eine vielgenrice Literatur. 
Opern, Sinfonie- und Kammermusik. Bühnen­
stücke großer ideologischer und künstlerischer 
Stärke wurden von den führenden Theaterkollek- 
tivcn der Republik: dem Akademischen Abai-Ope’rn- 
und Balettheater. dem Kasachischen Akademischen

• Ü Erfolg dir Direktiven de» historischen XXIII. 
fart-lluge» »rrwirkUcht in den Dienst de« gant»n 
'owjdvo’ke« unzählbare Reichtümer d»r Kasach- 
dann Erde «teilt und dam’t einen Rlesenbeitr« t 
mihi Bau de» Kommunismus leistet, herzlichen

Wir »Ile «Ind mH Ruch! auf dir Erfolge «lolr.

Abe« t-eben ‘teilt immer neue Forde- 
Probleme Heule un«er Jubiläum

fc.crnd. mü««rn wir un» dir Größe der Aufgaben, 
d'» «<>r der Republik •Mehrn, klar voretellen.

Krili«ch 4a» Gewhaffenc cin«chätrend. kann m m 
sagen, daß K»«iich«t»n noch nicht vollständig «eine 
mächtigen Schwingen siisgcbrelfrl hat Unsere Rc 
I ublik kann iind muß ihren Beitrag »ur Festigung 

. ••---------i>ni-iftial» de« r.ânde» «ergrö-
•nl*-hlr<1crt gegen die Män- 
der A'd1kSwirt»c1iHfl kämp. 

•nergwher den technischen Fortschritt vor

in Dutii mü««en

Wir leben in einem «tOriiiischen Jahrhundert der 
w««en»chaftl’ch technischen Revolution Vor uns. 
w r die» In den Beschlossen des Dezvmberplenums 
d.- ZK der KPdSU in den Reden des Genossen L. 
I l!*e«h'ievr hervnrgehobl'n wird, stehl die dringli­
ch- Aufgabe einer planmäßigen und beschleunigten
r r.fnl.rimg

•hm Oki,

Wege zur weiteren Entwicklung diese» wichtig­
sten Zweige» der Volkswirtschaft zeigte das Juli- 
plcnum des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Im Bericht Leonid lljitsch Breshnews und 
im Beschluß de« Plenum« «ind deutlich die Aufga­
ben der weiteren Entwicklung der sozialistischen 
Landwirtschaft bestimmt Diese Aufgaben wurden 
von den Kommunisten und von allen Werktätigen 
der Republik al« ein kämpferisches, konkrete« 
IL ndlungsprogrnmin aufgefaßt.

Im neuen PlanjahrfOnft soll die Getreideproduk­
tion in Ka«ach«lan im Durchschnitt jährlich 24 Mil- 
l'onen Tonnen erreichen Gleichzeitig müssen wir die 
Produktion von Flrisch. Milch. Wolle, Eiern, tcchni 
sehen Kulturen. Gemüse. Obst Weintrauben und 
anderer Produktion «teigern

Wir müssen eine riesige Arbeit leisten, um das 
Erlwicklungstcmpn de« Ackerbaus und der Vieh­
zucht. aller anderen Zweige der Landwirtschaft zu 
beschleunigen, damit da« Land in immer zuneh­
mendem Afaße von Kasaehatan Getreide. Fleisch. 
Wolle. Karakulfelle. Alilch und andere Produkte 
der Landwirtschaft erhält

Heule da die Werktätigen Kasachstans das 
rul mrelche 50jährige Jubiläum ihrer Hepublk 
(«.lern möchte man von ganzem Herzen sagen. 
A’ «len Dank Euch. Ackerbauer und Viehzüchlei, 
allen Landxhullcndrn für Eure «chwere Arbeit!

Gestatten Sie mir. Genossen, meiner (’lierieugung 
Ausdruck tu geticn daß die Kollektivbauern, die 
Suwcho«arbcitcr. Spezialisten alle Landschaf- 
fehilen Kaaach’tnp» ihre Kräfte nicht »chonen wer 
den. um die Beschlüsse de« Juliplenum« des ZK 
dar KPdSU, die Ratschläge und Anweisungen L. I. 
Breshnews, auch in die»em Jahr die sozialistischen
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Lie angeführten Zahlen und Tataachen über un 
»ere Riesenerfolge in der Entwicklung der Ökono­
mik. im Aufblühen der Kultur und Wissenschaft. in 
der Hebung des materiellen Wohlstands rind rin 
schlagender Beweis für die rieste» Aufmerksamkeit, 
die daa Zentralkomitee unserer Partei Kasaehatan 
ic henkt.

Gestatten Sie. in ihrem Namen, im Namen des 
kasachischen Volkes und aller Werktätigen d *r 
Republik unseren tiefempfundenen herzlichen Dank 
dem Leninschen Zentralkomitee der KPdSU, dem 
Politbüro des ZK und dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. 1. Breshnew für die riesige Hilfe b-i 
der Entwicklung der Ökonomik und Kultur Sow j-t-

Einheit von Partei und Volk—Quelle unserer Siege

matheater. von vielen Gebiets-Theaterkollektiven 
g« schaffen.

Die kasachische Literatur wurde zur künstleri­
schen Chronik unseres Volkes, seiner ruhmreichen 
Taten im Aufbau de« neuen Lebens. Die besten 
AA'erke Abais. Dshnmbuls, Muehtar Auesows. Sabit 
Aiukanows. Gabit Musrepows. Gabiden Mustafins, 
Iwan Sehuchow«. Nikols! Anows. Tair Sharokows 
und anderer Schriftsteller der Republik sind nicht 
nur in unserem Lande breit bekannt, «le werden 
in »ielen Ländern der Welt hcrausgegehen. Die 
Helden ihrer Werke sind mutige, standhafte, der 
Sache der Partei Lenins grenzenlos ergebene Men­
schen.

Im AA’erdegang und in der Entwicklung der Kul­
tur des kasachischen Volkes Ist d<e historische 
M ssion der russischen Kultur außerordentlich 
groß Wir sind den Kulturschaffenden und den 
AA'issenschaftlcrn des großen russischen A’olkes für 
ihre alltägliche Hilfe bei der Entwicklung der 
nationalen Kultur und Wissenschaft des kasachi­
schen A'olkes herzlich dankbar.

Während wir die großen A’erdienste der Volks- 
Intelligenz unserer Republik beim Aufbau des neuen 
Lebens hervorheben begrüßen und beglückwün­
schen wir am Jubiläumstag aufs wärmste die Ver­
treter der technischen und der schöpferischen In­
telligenz. die Wissenschaftler. Schriftsteller. Schau­
spieler. Lehrer. Ärzte. Ingenieure und Techniker, alle 
Geistesschaffenden, die an der Schaffung der mate­
riell-technischen Basis tcilnehmen und der Partei 
bei der Erziehung des neuen Menschen — des 
Erbauers des Kommunismus.

Unsere Partei trägt ständige Sorge um die He­
bung des materiellen Wohlstand.« des Volkes. In 
den letzten 5 Jahren ist das Nationaleinkommen 
der Republik fa«t um das IJifachc gestiegen. Bedeu­
tend erhöht haben «ich die Realeinkünfte der Ar­
beiter und Bauern 1969 ist der Umsatz des staatli­
chen und des genossenschaftlichen Einzelhandels 
um da« 12fache angewachsen.

Wie allerorts Im Lande genießt auch In unserer 
Republik die ganze Bevölkerung ko«tenlose medizi­
nische Betreuung. Bei uns arbeiten über 27 000 
Arzte und nahezu 100 000 Arztgebilfen und Kran 
kenschwestem. Nach der Zahl der Ante pro 10 000 
Einwohner hat die Republik viele entwickelte Län­
der der Welt überflügelt.

Eine große Entfaltung erfuhr in der Republik 
die AA’ohnungsbauUHigkeit. Allein' ’n den Jahren 
1965 — 1969 wurden in Stadt und Land Wohnhäu­
ser mit einer Gesamtfläche von Ober 30 Millionen 
Quadratmeter errichtet. Gegenwärtig werden bei 
uns alle zwei Jahre «o viel Wohnungen schlüssel­
fertig gemacht wieviel sie das ganze vorrevolutio­
näre Kasachstan gehabt hat.

Diese Angaben zeugen beredt davon, daß unsere 
Partei alles für da« AA’ohl des Menschen und im 
Namen de» Menschen tut.

Genossen! Während wir heute da« Jubiläum un­
serer Republik feiern end unsere Erfolge würdigen, 
wissen wir, daß wir alle unsere Errungenschaft?.» 
der weisen Führung unserer geliebten Kommuni­
stischen Partei verdanken. Unserer Partei ist eine 
große historiiche Mission zuteil geworden, den Auf­
bau des Sozialismus und Kommunismus zu leiten, 
als erste der ganzen Menschheit den Weg in die 
lichte Zukunft zu bahnen. Und die Partei der Kom- 
niunisten-Leniiiasten. gewappnet mit der fortsrhritt- 
liehen revolutionären Theorie, bereichert durch die 
Erfahrungen des sozialistischen Aufbaus, erfüllt die­
se große Mission in Ehren Sie leitet gekonnt die 
kolossale schöpferische Tätigkeit des Sowjetvolkes.

Die Sowjetmensehen wissen gut. daß die Partei 
für das Volk da ist und am A’otke dient, deshalb 
vertrauen sie immer — in den Tagen der Siege und 
der Prüfungen — restlos der Partei, ihrem Kampf- 
stab — dem Leninschen Zentralkomitee.

Die hi’torischen Beschlüsse des XXIII. Parteitag« 
der KPdSU realisierend, verwirklichte unsere Partei 
grandiose Umgestaltungen auf allen Gebieten des 
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Le­
ben«. Der vom XXIII. Parteitag, vom Oktoberple­
num (1964) und den nachfolgenden Plenen de« ZK 
der KPdSU erarbeitete Kurs umerer Partei gewähr­
leistete große Erfolge in der Steigerung des ökono­
mischen und des A'erteidigungspotential« sowie in 
der Hebung des Lebensstandards der Werktätigen 
unsere« Landes. Wie nie zuvor festigte sich der 
außenpolitische Einfluß unseres Landes, stieg sein 
internationales Ansehen.

Der Kurs unserer Partei Ist ein richtiger Lenin­
scher. Deshalb billigen die Kommunisten und all» 
AVerktätigen Kasachstans einmütig die Innen- und 
die Außenpolitik des ZK der KPdSU, die praktisch» 
Tätigkeit des Politbüros de« Zentralkomitees un­
serer Partei.

Die wichtigste Rolle an den von unserer Republik 
in den Jahren der Sowjet macht erzielten Erfolgen 
kommt der Kommunistischen Partei Kasachstans 
zu. Als einer der großen Kampftrupps der KPdSU 
leistete und leistet sie eine riesige organisatorisch» 
und politische Arbeit in der Mobilisierung der 
Werktätigen zur erfolgreichen Erfüllung der Pläne 
des kommunistischen Aufbau».

Die Kommunistische Partei Kasachstans hat sich 
au« kleinen rirganisationen und Grunpen In einen 
felsenfesten Bund der Kommunisten-I-eninisten, in 
die kämpferische Vorhut der AA’erktâtigen der R '- 
publik verwandelt. Vor e’nem Halbiahrhundert hat­
ten die Delegierten der Ersten Kasachstan»» Partei­
konferenz 26 000 Parteimitglieder vertreten. Gegen 
wärtlg vereinigt die- Kommunl«ti«che Partei Kasach­
stans fast 600 000 Kommunisten. Da« führt noch 
e’nmal vor Augen, welch hohe« Vertrauen di-- 
Werktätigen ihrer geliebten Partei entgeeenbringen 
und welch großes Ansehen sie beim Volke genießt

Die Kommunistische Partei Kn’achstans kann 
darauf «tolz sein, daß auf allen Etappen de« «n- 
z’alistischen Aufbau« in der Republik die Werktä­
tigen von den Kommunist-n geführt wurden und 
werden. Nie standen und «tehen an d»n schwersten 
und wichtigsten Abschnitten de« «taatlichen. wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbau«, zeigten und 
zeigen immer und in allem Muster von Arbcitshcl- 
ilcnmut. Standhaftigkeit. Mut.

Die Kommunistische Partei Kasachstans ist ni 
ihrem 50. Jahrestag ideologisch gestählt und or 
gmisatorisch erstarkt, in festem Zusammenschluß 
um das Zentralkomitee der KPdSU gekommen.

(
Dem Leninschen Vermfichlnf» folgend, hält die 
Kommunistische Partei Kasachstans die von Lenin 
erarbeiteten ideologischen und organisatorischen 
Prinzipien heilig ein. baut ihre gesamte Tätigkeit 
auf der Grundlage der Leninschen Nonnen und 
Prinzipien des Parteilebens auf. Wir werden die 
ideologische und organisatorisch» Einheit der Par­

teireihen auch fernerhin festigen.
Nach den Leninschen Traditionen erzogen, dem 

proletarischen Internationalismus treu. war. ist und 
wird die Kommunistische Partei Kasachstans im­
mer ein zuverlässiges Bollwerk de« Leninschen 
Zentralkomitee« der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion sein.

An der Lösung großer und komplizierter Aufga­
ben. die die Parteiorganisation der Republik löste 
und löst, beteiligt sich aktiv der Komsomol Kasach- 
sti>na. dessen Reihen mehr als 1 200 000 Jtingen und 
Mädchen zählen Mit der ihm eigenen Energie er­
füllt der Komsomol immer die Kampfaufträge der 
Partei, hilft ihr in der Erziehung standhafter Po- 
trioten des sozialistischen Vaterland«. Wir sind 
stolz darauf, daß Hunderttausende junge Patrio­
ten Kasachstans Stoßobjekte der Industrie errich­
ten. hingebungsvoll in den Hallen Aer Werke und 
Fabriken, auf den Sowchos- und Kolchosfeldern 
arbeiten.

Wir sind un« dessen sicher, daß die ruhmreiche 
Jugend Kasachstans auch fernerhin die heldenhaf­
ten revolutionären. Kampf- und Arbeitstraditionen 
ihrer A’ätcr »vürdig fortsetzen, den Beitrag zum 
Aufbau des Kommunismus mehren wird.

Die Kommunistische Partei Kasachstans sorgt 
«’iindig für die Hebung der Rolle der Sowjets der 
WcrktätigendepuHert?n. der Gewerk«chnjten und 
anderer Massenorganisationen der Werktätigen 
im kommunistischen Aufbau.

Bedeutend aktivierten in den letzten Jahren ihre 
Tätigkeit die Sowjets der Werktätsgcndeputierten, 
in die über 109 000 der besten Vertreter der Arbei­
terklasse. der Kolchosbauernschaft, der Sowjetsntel- 
ligenz. aller Kasachstan besiedelnden Nationalitä­
ten und A'ölkerschaftcn gewählt worden sind. Sie 
beteiligen «ich aktiv am wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau, und mit den Worten Leonld 
lljitsch Breshnew« sprechend, sind die Deputierten 
Leute, auf die man sich verlassen kann. in denen 
wir uns nicht täuschen werden. die nicht gegen 
ihr Gewissen handeln, ihre Deputiertenpflicht ehr­
lich erfüllen werden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Sowjets 
der Republik auch fernerhin aktiv für die Ver­
wirklichung der Politik unserer Kommunistischen 
Partei, für die Grund- und Lebensinteressen de» 
Volkes kämpfen werden.

Eine zuverlässige Stütze der Parteiorganisation 
der Republik in der Lösung der Aufgaben des kom­
munistischen Aufbaus sind die Gewerkschaften Ka­
sachstans. deren Bcihen über 4 Millionen Personen 
vereinigen. Ihre Rolle Im kommunisthchen Aufbau, 
In der Entwicklung der »chöpferiachen Initiative 
der Massen wächst unentwegt. Wir hoffen, daß un­
sere Gewerkschaften auch fernerhin die ihnen auf 
ei legten Aufgaben, ihre Rolle als Schule der Lei­
tung. als Schule der Erziehung. als Schule des 
Kommunismus in Ehren erfüllen werden.

Genossen! Heute wohnen der Feier in 
Saal Vertreter unserer ruhmreichen 
und Grenztruppen bei. die in Ehren 
rtc- Frieilens und der Sicherheit

i auf dem Kasachsfaner Boden dienen. Am Jubtläums- 
tag der Republik tmd der Kommunistischen Partei 
Kasachstans senden wir den Soldaten, Sergeanten, 
Offizieren und Generalen, den .Grenzern heiße Grüße 
und wünschen ihnen von ganzem Herzen neue Er-

i folge auf dem edlen Feld ihrer heldenhaften
> Kampfarbeit rum Ruhm und zur Stärke unserer

großen Heimat.

Genossen! Die Gesetzmäßigkeit unserer «owjetL 
sehen Wirklichkeit ist so. daß wir in unserer Ent­
wicklung keinen riznigen Tag. keine einzige Stunde 
Stillstehen können. Um steht bevor. neue Städte 
zu errichten, neue Fabriken und Werke. Kraftwer- 
ke und Gruben, neu» Kanäle und Wese zu bauen, 
da» Gesicht der Erde zu verändern, den Wohlstand 
und die Lebensweise des Sowjetmen-sehen zu ver­
bessern. Wh- haben ein großes Arbeitsfeld, um un­
sere Kräfte und Energie anzuwenden.

Um die vor der SowjetgcseHsehaft stehenden ge­
wachsenen Aufgaben zu lösen, ijift das ZK unserer 
Partei um auf. alle Reserven und Möglichkeiten in 
allen Zweigen der Volkswirtschaft »ollstâreFgrr 
au« zsmutzen. um die von «lern grandiosen Pro­
gramm des kommtmistneben Aufbau« vorgemerk- 
ten neuen Höhen zu erreichen.

die.sem 
Streitkräfte 
dem Schuti 

unserer Heimat

rer Arbeit auch noch Schwierigkeiten und ungelö­
ste Probleme gibt Im Licht der Forderungen de« 
Dezcmberplenums (1969) des ZK der KPdSU sind 
wir verpflichtet, entschieden die Mängel zu be­
kämpfen. unsere Kader im Geiste der Unversöhn­
lichkeit ihnen gegenüber zu erziehen. die Partei 
und Staatsdisziplin, das Gefühl der A’erantwortung 
für die anvertraule Sache zu steigern.

Die Mitteilung über die Einberufung de« nächsten 
XXIV. Parteitage« rief eine neue Welle der politi­
schen und Arbeitsaktivität bei allen Werktätigen 
der Republik hervor. Nach dem Beispiel der Mos­
kauer erweitert «ich in diesen Tagen in Kasachstan 
die Bewegung für die Fortsetzung der Leninsche.» 
Arbeitswacht. für die vorfristige Erfüllung der Auf­
gaben des letzten Jahres des Fünfjahrplans und das 
würdige Begehen des XXIV. Parteitags.

Vor der ganzen Partei. vor dem ganzen 
Sowjetvolk j erklären wir heute. daß wir auch 
ferner unermüdlich die Ökonomik tmd Kultur ent­
wickeln. unseren Beitrag zur Schaffung der mate­
riell-technischen Basis des Kommunismus mehren 
werden. •

Teure Genossen! In den Jahren der Sowjetmacht 
haben das kasachische Volk, alle Werktätigen So- 
witlkasachstans unter Leitung der Kommunisti­
schen Partei in der einigen Familie d-r Völker der 
UdSSR einen ruhmreichen heldenhaften Weg des 
Kampfes und des Sieges zurückgelegt.

All diese historischen Errungenschaften. alles, 
was den Werktätigen Kasachstans in ihrem Leben 
am teuersten ist. verbinden sie mit der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion, die durch die Stür­
me der Oktoberrevolution und des Bürgerkrieges, 
durch den heldenhaften Alltag der ersten Planjahr. 
fCnfte. durch die Jahre des Großen Vaterländischen 
Krieges alle Völker unserer Heimat zur Blüte und 
zum Ruhm geführt hat und das Sowjetvolk «sche­
ren Schritts den Weg zum Kommunismus führt.

Die Kommunisten Kasachstans betrachten es für 
sich als ein riesiges Glück. Mitglieder der Partei zu 
sein, in deren Taten der Gedanke Innins. seine 
rastlose revolutionäre Energie foriJebt.

Im Namen aller Kommunisten unserer Republik 
versichert das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasaflistans. da« Zentralkomitee der KPdSU, 
daß die Kommunisten Kasachstans auch fernerhin 
die ideologische und organisatorische Einheit der 
Parteireihen festigen, fest und sicher die Massen 
zum Kampf für die Generallinie unserer großen Le- 
ninreheu Parte! anführen werden.

Wir geloben beute feierlich daß wir auch ferner, 
hin unsere Treue zu den Prinzipien des Marxismus- 
Ltninismus heiHg wahren, nie. in keinem Fall und 
unter keinen Umständen von der Linie der Partei 
abweichen und immer dem Leninschen Banner un­
serer Partei treu sein werden.

Der große Lenin, unsere Partei riefen uns stets auf. 
d’e unerschütterliche Freundschaft aller Nationen 
und Nationalitäten des Sowjetlande« als wichtigstes 
Unterpfand der Stärke, des Glücks und des Erblü- 
hens des Sowjetvolks vor jeglichen Anschlägen zu 
bewahren.

Wir sind stolz darauf, daß da.« Leninsche Kampf- 
h.inner des proletarischen IntemationaHsmus 50 
.k.hre lang über dem Land Sowjetkasachstan weht. 
Bei uns wohnen A’ertzeter von mehr als hundert 
Nationalitäten und Völkerschaften. Das ist eine 
große Familie, die durch Freundschaftsbande und 
Zusammenarbeit eng verbunden ist. Sie arbeiten 
hingebungsvoll auf allen Abschnitten des wirt­
schaftlichen und kulturellen Aufbaus!

Alle Anstrengungen der Ideologen des Imperialis­
mus. die darauf abzielen, die sowjetische Erfahrung 
in der Lösung der nationalen Frage zu entstellen 
und zu verleumden verwirft unsere sowjetische Wirk­
lichkeit entschieden. Am Beispiel des I-ebens des 
kasachischen Volke« ist es anschaulich zu sehen, 
welch herrliche Früchte die I^ninsche NationaL- 
tätenpolitik der Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. die Leninsche A’ölkerfrcundschoft bringt, 
die die Prüfung durch die Zeit bestanden hat.

Das kasachische Volk, alle Werktätigen der Re­
publik lebten, leben und werden immer mit den 
Interessen unseres ganzen multinationalen Land?» 
lelien Wir haben und können kein anderes Ziel ha­
ben als das Streben, unsere sozialistische Heimat 
zu preisen, noch mehr den Ruhm und die Stärke 
unseres Sowjetstaates zu mehren.

Tn die zweite Hälfte des Jahrhunderts unserer 
Republik tretend, erklären die Kommunisten, alle 
Werktätigen Kasachstan.«, unserer teuren Kommu­
nistischen Partei feierlich, daß sie aueh fernerhin 
die vom Oktober geborene große Freundschaft der 
Sowjetvölker wie ihren Augapfel hüten, die politi­
schen. ökonomischen und geistigen A'erbindungen 
zw.sehen den Bruderrepubliken festigen werden. 
Sowjetkasachstan war, ist und wird Immer ein 
festes unzerreißbare« Glied unserer mächtigen 
Bastion — der Union der Sozialistischen Sowjetre­
publiken — sein.

Sowjetkasachstan tritt in seine neue Jahrhundert- 
hidfte in der Blüte seiner schöpferischen Kräfte. 
Wir sind tief überzeugt in der großen Zukunft des 
kasachischen Volkes, aller Völker der Sowjetunion, 
weil uns unsere teure Leninsche Partei, die die Lie- 
b-‘ des ganzen Volkes und die Achtung aller Werk­
tätigen erworben hat. von einem Sieg zum anderen 
führt.

Heute, da wir das Fazit unseres 50jährigen Kamp­
fe« für Sozialismus tmd Kommunismus ziehen, ver­
sichern wir im Namen der Kommunisten. aller 
AA erktätigen der Republik das Zentralkomitee der 
KPdSU und persönlich Sie. Genosse L 1. Breshnew, 
uaO die Arbeiterklasse. die Kolchosbauernschaft, 
die Intelligenz Sowjetkasachstans immer dem heili­
gen Banner des Großen Oktober. den Ideen de« 
Kommunismus treu sein und alle Ihre Kräfte, ihr 
Wissen und ihre Energie der erhaltenen Sache des 
Aufbau« des Kommuni«mus hingeben werden

Es lebe unsere mächtige herrliche Heimat — die 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken*

Es lebe die große und unverbrüchliche Freund, 
«chaft der Brudervölker un«eres Landes!

Ruhm der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union — dem Inspirator und Organisator aller un­
serer Sieget

(Das Referat des Genossen D. A. Kunajew wurde, 
mit großer Aufmerksamkeit angehört und durch 
Beifall wiederholt unterbrochen. Alle erheben sich.)
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